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185. Jahrgang.

J Zur zweiten Ausgabe gehört: Eine Beilage.
——d|djòd2Die ſogenannte „Liebesgabe an die

Wrenner“.
J

Dank der ſteten geiſt- und witzloſen Wiederholung in
der liberalen Preſſe beginnt die blödſinnige Behauptung,
daß dem deutſchen Brennereigewerbe durch das jetzt gel
tende Brandweinſteuergeſetz eine jährliche „Liebesgabe“
von 40 Millionen auf Koſten der Allgemeinheit zufließe,nachgerade einen durch die fortwährende Kiaſenverheherg

gemeingefährlichen Charakter anzunehmen. Ja es iſt ſo
weit gekommen, daß ſelbſt in Kreiſen, welche der Land-
wirthſchaft nicht mißgünſtig gegenüberſtehen, jeues unver-
ſtändige Gefaſel nicht mehr unbeachtet gelaſſen wird. Denn
trotz dem Vielen, was ſchon über die Brandweinbeſteuerung
geſagt und geſchrieben worden iſt, iſt das Verſtändniß für
die Grundzüge unſerer heutigen Geſetzgebung nicht ſonderlich
groß es erklärt ſich dies theilweiſe dadurch, daß ſeit Jahr
und Tag der Kampf der politiſchen Parteien und der
wirthſchaftlichen Jntereſſengruppen keine unbefangene Wür-
digung derſelben aufkommen ließen. Es iſt daher gewiß
dankenswerth, in eine ſachliche Erörterung des geltenden
Brantweinſteuergeſetzes und der liberalen „Liebesgaben“
Theorie einzutreten, und hierbei vor allem nöthig, die
wirkliche Sachlage objektiv kurz zu ſchildern.

Als im Jahre 1887 der Staat ſich anſchickte, die von
den liberalen Parteien wiederholt geferderte ſtärkere Heran
ans des Branntweinkonſums zur Beſtreitung der Staats
aſten in Angriff zu nehmen, ſagte man ſich, daß, wenn

man einen Artikel mit mehr als der doppelten Steuer
ſeines Werths belege, dies einen ſolchen Eingriff in die
Verhältniſſe ſeiner Produktion darſtelle, daß die höchſte
Vorſicht geboten ſei, damit die Henne, welche die goldenen
Eier legen ſolle, nicht ſelbſt darüber zu Gründe gehe.

War man darüber einig, daß die neue Steuer eine
wirkliche Konſumſteuer ſein, d. h. vom Trinker getragen
werden ſolle, ſo war es auch geboten, Vorkehrungen, die
dies ermöglichten zu treffen, ohne daß der Produzent dabei
erdrückt wurde. Andernfalls wäre aller modernen Ent-
wicklung entſprechend die einfache Folge der ganz enormen
Steuerbelaſtung die geweſen, daß erſt die kleinen, dann die
mittleren Brennereien ruinirt worden wären und tauſende
von landwirthſchaftlichen und gewerblichen Betrieben eine
der weſentlichen Grundlagen ihrer Exiſtenz eingebüßt hätten.Es iſt nicht einmal erforderlich, qm die unbedingte Noth-

wendigkeit der Brennerei für einen großen Theil unſerer
Landwirthſchaft hinzuweiſen allein als allgemeine wirth
ſchaftliche Faktoren im Erwerbsleben der Nation betrachtet,
wäre die Untergrabung der Exiſtenzfähigkeit einer ſo großen
Zahl wirthſcha tlicher Betriebe und konſumtionskräftiger
Produzenten ein Unglück geweſen. Wenn hier der Staat
vorbeugend eingriff, ſo handelte er im Jntereſſe der Allge-
meinheit. Dafür haben natürlich unſere liberalen Zeitungs-
ſchreiber und Mancheſterpolitiker kein Verſtändniß.

Die Erwägung, von der die Regierung zur Er
reichung dieſes Ziels ausging, war folgende. Es konnte
kein Zweifel darüber beſtehen, daß die deutſche Spiritus-

Kleines Feuilleton.
Die proteſtantiſchen und katholiſchen Jsraeliten. Es

war im Herbſt 1892 und es wurde zum erſten Male anf dem
Kaſerneyhofe vereidigt. Alle Rekruten waren verſammelt auch
die jüdiſchen. Der Offizier ließ die Proteſtanken aus einem
Bundesſtagt zur Linken, die Kalboliken deſſelben Staates zur
Rechten zuſammentreten. Eine große Anzahl Bundesſtaaten war
erledigt, auch katholiſche und proteſtantiſche Polen hatten ge
ſchworen, nur die Kinder Jsrael ſtanden noch geſondert und
warteten, bis auch an ſie der Ruf ergehen würde. Und ganz
entſprechend dem Rufe: die proteſtantiſchen Badener rechts die
katboliſchen links neben mich treten hieß es plötzlich: die pro
teſtantiſchen Jsraeliten rechts, die kathaoliſchen links neben mich
treten! Als die Jsrageliten verdutzt dreinſchanten es war
ihnen doch neu, daß Jsrael plötzlich als deutſcher Bundesſtagt
behandelt wurde, ward derſelbe Ruf nochmals und zwar in
etwas ungeduldigem Tone laut, aber nun erſt erregte er unter
Offizieren und Mannſchaſten Aufmerkſamkeit, was ſich in einem
nur mühſam nnterdrückten Lachen kundgab. Als darauf der
Offizier, ſeines Jrrtums inne werdend, verbeſſerte: die jndiſchen
Vadener links, die jüdiſchen Reichsländer rechts neben mich
treten! wußten, auch die angerufenen Rekruten Beſcheid. Aber
die proteſtantiſchen und katholiſchen Juden ſollen noch heute bei
dem betreffenden Truppentheil nicht vergeſſen ſein

Eine Liebestragödie iſt kürzlich vor der Strafkammer
in Mannheim zur Verhandlung gekommen; der Sachverhalt iſt
nach der „Fraukf. Ztg. ſolgender geweſen: Der 23ſährige
Schäftemacher Math. Schwehla, der in einer Fabrik in Heidel
vergeSchlierbach arbeitete, unterh elt ſeit 2“2 Jahren ein Liebes
verbältniß mit der Arbeiterin Liſette Greſſer das im Juni zu
einem Ebebündniß führen ſollte. Wegen einer kurzen Krankheit
Schwebla's ſuchte aber die Mutter der Braut die Heirath zu
hintertreiben. Der Widerſtand der Mutter die daraus er
wachſenden häuslichen Zwiſtigkeiten und die uusgeſprochene Ab-
ſicht ibres Geliebten, nach ſeiner Heimath (Mähren) zurückzu
kebren, brachten das Mädchen zur Verzweiflung. Sie ſagte
ihrem Bräuligam, ſie wollten zuſammen ſich das Leben nehmen
Schwehla war damit einverſtanden und kaufte in Heidelberg
einen Revolver. Am Abend des 16. Juni ſchlug das Paar,
nachdem es noch Abſchiedsbriefe zur Poſt gegeben hatte, den
Weg nach dem Walde ein. Hier fragte Schwehla das Mädchen
noch einmal ob es bei dem Entſchlüſſe zu ſterben, beharren
wolle. Auf die bejahende Antwort gab er ſodann einen Schuß
auf ſie ab als ſie das Bewußlſein darauf noch nicht verlor,
einen zweiten. Sodann richteie er die Wofſe gegen ſich und
jagte ſich ebenfalls eine Kugel in den Kopf, die ihn aber nur
vorübergehend deläubte. Als er wieder erwachte ſah er, daß
auch feine Genvſſin wieder bei Bewußtſein war. Das Mädchen

produktion einen genügenden Umfang gewonnen ja,
das wünſchenswerthe aß ſchon überſchritten habe.
Anderntheils war die Annahme berechtigt, daß die be-
ſtehende Brennerei ſich da entwickelt habe, wo Bodenver-
hältniſſe oder gewerbliche Bedürfniſſe ſie verlangten. Man
ſtellte demgemäß den derzeitigen Beſitzſtand feſt und ſagte,
eine lange, bei unbeſchränktem Gewerbebetriebe ſtattgehabte
Entwicklung hat bewieſen, wo Spiritusbrennerei von Nöthen
oder zweckmäßig iſt; hier iſt zu ihrer Erhaltung die Hand
zu bieten.

Daraus entſtand die vielgeſcholtene u
Dieſe beſteht darin, daß jeder 1887 vorhandenen Brennerei
ein gewiſſes, ihren Betriebsumfange entſprechendes Quantum
Spiritus zugetheilt wurde, daß ſie gegen Erlegung einer
Verbrauchsabgabe von 50 per Liter herſtellen,
beziehungsweiſe in den Handel bringen darf, während
aller Spiritus, den ſie mehr als das vorgedachte Quantum,
das ſog. „Kontingent“, herſtellt, ebenſo wie die ganzeProduktion der eſt nach 1887 entſtandenen gewerblichen

Brennereien einer Abgabe von 70 unterliegt. Detail-
beſtimmungen können hier außer Erörterung bleiben. Nur
einer beſonderen Beſtimmung muß Erwähnung gethan
werden, weil gerade ſie am meiſten die Handhabe zu miß-
verſtändlichen Angriffen auf das ganze Geſetz gegeben hat;
beilänfig bemerkt, iſt dieſelbe übrigens im Geſetz ſelber gar
nicht enthalten, ſondern beruht als zu den Ausführungs-
beſtimmungen gehörig, nur auf Bundesrathsbeſchluß; es
iſt dies die Einrichtung der ſog. „Berechtigungsſcheine“.

Wenn das 1887er Geſetz nämlich davon ausging, daß
jeder Brennerei ein Quantum Spiritus zum Satz von 50
Pfennigen zu brennen erlaubt wurde, das im Verhältniß
ſtand zum Geſammtbranntweinkonſum in Deutſchland (4*2
Liter im Norden, 3 Liter im Süden per Kopf der Be-
völkerung), ſo ſagte man ſich doch bald, daß es zwecklos
e die einzelnen Brennereien zu zwingen, gerade ihre

roduktion als „50er“ Konſumbranntwein in den Handel
zu bringen; es blieb ſich für den Staat vollkommen gleich,
ob A ſeine Produktion mit 50 Pfennigen, B ſeine mit 70
PVfennigen verſtenerte oder umgekehrt. Das einzig Maß-
Ledr für den Staat war, daß nur ein beſtimmter

heil der Geſammtproduktion zu 50 Pfennigen in
den freien Verkehr gebracht werden durfte, der Reſt aber
zu 70 Pfennige per Liter Steuer brachte. Jm Jntereſſe
der wünſcheuswerthen Bewegungserleichterung des Spiritus
handels gab man es daher den einzelnen Brennereien frei,
irgendwelchen Theil ihrer Produktion auch als mit 70
Pfennigen belaſtet in den Verkehr zu bringen, anſtatt, wie
ſie berechtigt geweſen wären, nur mit 59. Für den
Steuerunterſchied von 20 Pfennigen aber, die der Staat
auf dieſe Weiſe mehr gewann, gab man den Brennerei-
beſitzern eine auf 20 Pfennige per Liter lantende An
weiſung, die ſie auf beliebige Weiſe bei anderen Spiritus-
ſteuerzahlungen wieder verwerthen konnten; dieſe An-weiſungen nd die „Berechtigungsſcheine“. Es iſt klar,

daß dieſelben einfach kalkulatoriſche Bedeutung haben.
Denn ſelbſtverſtändlich muß der Brenner, der ſeine Waare
mit 70 Pf. Steuer belaſtet verkauft, einen um 20 Pf.
niedrigeren Preis dafür nehmen, als derjenige, deſſen Pro-
dukt nur mit 50 Pf. verſteuert iſt. Für den Staat aber
bleibt ſich die Sache deswegen gleich, weil er ein in dem er

theilten Berechtigungsſcheine entſprechendes Plus a
Steuereinnahme an anderer Stelle hat. Es iſt daher
falſch, wenn von gewiſſer Seite die Sache ſo dargeſtellt
wird, als entginge dem Staat der Werth der ertheilten
Berechtigungsſcheine er erhält ja dafür auch 70 Pf.
Steuer, wo er nur auf 50 ein Anrecht hat, und ob dieſe
in Königsberg oder in Halle bezahlt werden, bleibt ſich
für die Allgemeinheit gleich.

Wo liegt nun das angebliche Unrecht des ganzen
Geſetzes?

Deutſches Reich.
Nach einer Meldung der „Karlsruher Zeitung“ trifft

der Kaiſer am 8. September in Karlsruhe ein; die Pa-
rade findet am 9, September ſtatt; darauf folgen vom 12
bis zum 14. September die Manöver des 14, gegen das
15. Armeekorps bei Hagenan.

Wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ aus Straßburg i. E.
gemeldet wird, ſcheint feſtzuſtehen, daß der Kaiſer am 10.
September dort eintrifft und bis zum 14. September ver
weilt. Ueber das XIV. und XV. Armeekorps wird in
Straßburg die Kaiſerparade abgehalten werden, darauf ma-
növeriren die beiden Armeekorps gegeneinander bei Straß-
burg und Kehl; bei dieſen Manövern wird eine Brücke über
den Rhein geſchlagen werden. Gleichzeitig wird dagegen
aus Mannheim telegraphirt, daß die offiziöſe „Badiſche
Korreſpondenz“, die Mittheilung, daß neuerdings Kaiſer-
manöver zwiſchen den 14. und 15. Armeekorps bei Straß-
burg angeſetzt ſeien, dementirt.

Der Kaiſer hat, wie das „MilitärWochenblatt“
meldet, dem Kapitän zur See Prinzen Heinrich von
Preußen das Dienſtauszeichnungskreuz verliehen.

Am Dienstag hatte eine Deputation des deutſchen
Gaſtwirths- Verbandes eine Audienz beim Finanzminiſter
Miquel, beim Staatsſekretär v. Maltzahn und Unter-
ſtaatsſekretär v. Schraut und übergab allen drei Stellen
gleich lautende Denkſchriften. Dieſe Denkſchriften wenden
ſich, Frankfurter Meldungen zufolge, gegen die ſogenannten
Vereinswirtſchaften, das Zimmervermiethen mit Penſion
und die Privatkoſtgebereien, namentlich aber gegen den
Flaſchenbier handel und Verkauf, der konzeſſions, ver
ordnungs und im Kleinverkauf ſteuerfrei betrieben werden
kann, während der Wirth nur unter Konzeſſion, Verordnung
bedeutenden Stenern und großen Geſchäftsunkoſten das
Bier abſetzen könne. Staatsſekretär v. Maltzahn ſoll zu
geſagt haben, daß die Konzeſſionspflicht des Flaſchenbier-
handels oder Verkaufs demnächſt im Reichstag zur Be
rathung kommen werde; die Regelung des Kantinen und
Vereinswirthſchaft-Weſens liege bereits im Reichstage vor
und zwar in einem den Petenten günſtigen Sinne.

Der geſtrigen Nummer des „R. u. St.A.“ iſt der
neue ruſſiſche Zolltarif als beſondere Beilage beigelegt.

Die Verringerung des Grundkapitals einer Akliengeſellſchaft
durch Amortiſatign von Aktien ans dem Gewinn hat für die
Veranlagung zur Einkommenſteuer zur Folge, daß der amortiſirte
Theil des Grundkapitals bei Berechnung des der Aktiengefell-
ſchaft zu Gute kommenden Abzugs von pCt. ausſcheidet-
Der im Einkommenſteuergeſetz geſtaltete Abzug iſt nur für ein
gezabltes, alſo thatſächlich vorhandenes und arbeitendes Aktien-
kapital zu wachen. Sofern in dem Statut einer Aktiengeſellſchaft
die Amorliſation der Aktien in der Weiſe vorgeſehen iſt, daß ſie
nach Maßgabe der verſfügbaren Mittel ausgelooſt und baar

ſchlug darauf vor, in den Neckar zu gehen allein Schwebhla riß
kurz entſchloſſen ihre Schürze in zwei Theile gab ihr die eine
Hälfte und forderte ſie auf ſich zu erhängen, was auch Beide
alsbald ausführten. Es dauerte jedoch kaum ine Minute, als
die Schlinge, in der das Mädchen hing, ſich löſte. Nun hatte die
Braut des „grauſgmen Spiels“ genng:; ſie knüpfte anch ihren
ſchon bewußtloſen Geliebten ab und trat, nachdem ſie ihn wieder
zu ſich gebracht hatte mit ihm den Weg nach Hauſe an. An
deren, Tages fanden die nur leicht Verletzten Anfnahme im
Krankenhauſe, aus dem der Bräutigam nach 14 Tagen, die Braut
nach 18 Tagen völlig geſund entlaſſen wurden. Der Verthei-
diger Schwehla's wies darauf hin daß das in Frage ſtehende
Vergehen eine Lücke im Strafgeſetzbuch offen lege, da der 8 216
des Reichsſtrafgeſetzbuches das vollendete Vergehen nicht aber
den Verſuch mit Strafe bedrohe. Der Gerichtshof folgte dieſen
Ausführungen und ſprach den nete frei. Schwehla und
ſeine Braut werden nun ohne Aufſchub ihre Hochzeit feiern,

Die Goldwäſcherei in Sibirien. Einem Briefe der St.
Pelersburger Zeitung aus Sibirien iſt Folgendes zu entnehmen:
„Nach eingenommenem Frübſtück brachen wir auf, um noch zwan
zig Werſt den Fluß hinanfzugehen, und gelangten, nachdem wir
eine ganze Reibe alter Gruben und verlaſſener Wäſchereien
paſſirt hatten, zu einer größeren Goldwäſcherei, die im Thale
eines Nebenflüßchens des Großen Bogolannach arbeitete und
über 200 Arbeiter beſchältigte. Dieſe Leute waren per Solotnik
bezahlte. Es war kein bübſches Vild, dieſe in Arels von 5- 10
Mann arbeitenden Goldwäſcher bei ihrer Beſchäftigung zu ſehen.
Lanter in bunten Hemdlumpen ſteckende abſchreckende Geſtalten,
die wilden Geſichter von zottigen Bärten umrahmt, den Kopf
zum Schutz gegen Staub und Schmutz mit einem Weibertuch
umwunden, die Augen mit glühender Gier guf die Erdſchöllen
gerichtet, welche Spaten und Hacke bearbeiteten. Es war, als
ob ein großer Haufen Jrrſinniger hier ihren Wuthanſall aus
tobte. Gerade ſo wurde gekarrt und gewaſchen, geſtochen und
geſtoßen und auf die arme Exde losgehauen Wäre ich
ein großer Maler des realiſtiſchen Lebens, wie unſer Revpin, ich
malte das Bild ſolch' einer Goldwäſche, wie es mich beim erſten
Anblick mit Schauder und Entſetzen erfüllte und meiner Erin-
nerung noch in brennenden Farben vorſchwebt. Es würde ein
Bild menſchlicher Thorheit, menſchlicher Gier und meuſchlichen
Elends, wie kein zweites. Die meiſten unter dieſen Solotnik-
Arbeitern gehören zu Verbrechern, welche ihre Strafzeit abge
büßt baben oder ihr entrönnen ſind. Auch bier trifft wan, wie
guf den großen Goldwäſchereien der Lena, alle nur möglichen
Nalionaljtäten: Zigeuner, Jnden, Tſcherkeſſen, Tataren, Groß
und Kleinruſſen, Polen, Deutſche c. Der eigentliche Bauer
iſt hier ſellen vertreten, und wo er es iſt, da iſt er ein ver
korener Mann, wie all' die Anderen. Die ſchwere, naſſe Arbeit,
ſchlechte Wohnung und noch ſchlechtere Koſt, die ewige Auf

regung, der in Strömen fließende, ſinnen und gewaſſenbetäu-
bende Branntwein das Alles richtet ihn in kürzeſter Zeit zu
Grunde. Es iſt eine häufig beobachtete Thatſache. daß ein
Menſch, der das Goldwäſcherleben durch einige Jahre gekoſtet
hat, zu jeder anderen Arbeit unfähig wied und über kurz oder
lang wieder in die Goldwäſcherei zurückkehrt, um ſie lebend nicht
mehr zu verlaſſen. Geſchieht dieſes dennoch, ſo zieht er beim
als geiſtiger und leiblicher Krüppel und bereichert das heimath-
liche Dorf um einen Bettler. Noch ſchrecklicher iſt der Lebens
lauf der „Solotnitſchniki“ aus den Verbannten. Für dieſen bat
das Geld kemen Werth, fo lange er es nicht in Schnaps unl-
ſetzt. Der Unglückliche bat keine Heimath, keine Zukunft mebr.
der Branntwein ader öffnet, ihm wenigſtens für einige Stunden
den Himmel, und iſt der ſelige Rauſch vorbei, ſo trinkt er ſich
einen neuen an, und ſo weiter und immer weiter. bis er, von
Stufe zu Stufe ſinkend, in dem Pſuble angelangt iſt, wo kein
Sinken mehr möglich iſt. Selbſt Diejenigen unter dieſer Kate
goxie von Goldwäſchern, welche noch ſo viel moraliſche Kraft in
ſich haben, einige Hundertrubelſcheine bei Seite zu legen, um
damit nach beendigter Goldwäſcheſaiſon in irgend einem noch
unverdorbeuen Winkel des Lenathales ein neues Leben anzu
fangen, entrinnen nur höchſt ſelten dem Untergauge, Der Weg
um Ziele iſt lang und die Verſuchung zum Rückſall in das alteLiter gar zu groß. Während endloſe Strecken Sibixiens todte

Einöden ſind. dem müden Reiſenden nirgends ein freundliches
Wohnhaus winkt, darin er anf Gaſtfreundſchaft boffen könnte.
bietet der zu den Goldwäſchereien führende Weg das Bild bunten
Lebens, aber es iſt ein abſtoßendes Bild. Schänke reidt ſich an
Schänke, die rothe Laterne ladet den Nabenden ſchon von Weitem
verführeriſch zur Einkehr, die Schankmamſell krendenzt ihm das
berauſchende Giſt, feile Dirnen, dieſe Lockvögel aller Schuaps
ſpelunken, umdrängen den mit vollen Taſchen eintretenden Gaſt
entſchädigen ihn mit ihren Liebkoſungen für die Entbehrungen
langer Monate. Der Goldgimpel mag ſich wehren, wie er will,
er iſt im Netz und bleibt darin gefangen bis ihm das letzte
Goldfederchen ausgerupft iſt und er, ein Bettler, binausgeſtoßen
wird auf die Straße oder es kommt oft vor die Lena
eines Tages ſeinen Leichnam in verſchwiegener Stunde der
Racht aufnimmt. Dieſe trüben Wellen der Lena, wie viel ſcheuß
liche Verbrechen tragen ſie ſpurlos mit ſich ſort in den Ocean.
Dabei fällt mir eine Anzeige ein, die ich vor Kurzem in einem
„Polizei-Anzeiger“ las in deſſen Svalten ſolche „Verunglücktenach ihrem Lode noch eine Weile wieder auftauchen, um dann
für immer zu verſchwinden. Dieſe Anzeige lautet: Der Polizei
chef des Diſtrikts bringt biermit zur Kenntniß aller Ver-
wandten und Bekannten des Verunglückten, daß an dem (folg
das Datum) an dem Üüſer des Fluſſes die Leiche eine
Unbekannten gefunden worden von unbeſſimmbarem Alter und
Geſchlecht. Belondere Vexkwale ünden Keh wicht da dex Körper

5 Die heutige Nummer 1, und 2. Ausgabe umſoßt mit der Jemnillton-Veilage und Landihirthſchaſtüchen Beilage D. Selken.



eimgezahlt werden dem Jnbaber aber ein Genußſchein zu
gleicher Höhe mit der Beſtimmung ertheilt wird daß bei Auf-
löſung der Geſellſchaft vor Amortiſation ſämmtlicher Aktien die
GennßſcheinJnhaber ſich den bereits zurückempfangenen Kapital-
Petrag in Aurechnung bringen müſſen und daß ſie wur mit den
Aktionören an Superdividenden theilnehmen, ſo haben dieſe
Gennßſchein Jnbaber nicht mehr eine Kapitaleinlage in dem
Unternehmen mit welcher ſie gleich den Aktionären für die
Geſellſchaftsſchulden verhaftet ſind. Dieſe Genußſcheine ſtellen
hiernach von den Aktien weſentlich verſchiedene Betheiligung an
der Geſellichaft dar und ſind jedenfalls keine eingezablten Aktien
mehr; der durch die Genußſcheine repräſentirte amortiſirte Theil
des Grundkapitals ſcheidet, nach Entſcheidung des Steuerſenats
des Oberverwaltungsgerichts, mithin bei Berechnung des der
Geſellſchaft zu Gute kommenden Abzugs von 3/2 aus.Von unſerer Marine. Das Minenſchulſchff „Rbein“,
Kommandant Kapt.-Lt. Wallmann, das der Jnſpektion der
Morinegrtillerie unterſtebt, iſt auf der kaiſerl. Werft zu Kiel
außer Dienſt geſtellt. um an ihm einige Umänderungen und
Ausbeſſerungen vorzunehmen, die ſich in erſter Linie auf das
Unterbringen der Minenkörper ſelbſt und der Ausſetzapparate
erſtrecken werden. Die Uebungen im Legen von Minen und
größerer Seeſperren werden während dieſer Zeit keine Unter
hrechung erfahren, vielmehr werden während, der Außerdienſt
ſtellung des „Rhein“ einige Dampfbeiboote zum Dienſt heran
gezogen werden. Die beiden Vermeſſungsfahrzeuge „Al
batroß“, Kommandant Kapt.-Lt. Faber, und „Nautilus'“,
Kommandant Korv.-Kapt. Jachmann, die ſchon ſeit dem
Frühjahr vorigen Jahres mit der Reviſion der Seekarten inner-
halb des deutſchen Küſtengebietes ununterbrochen thätig waren.
ſind jetzt mit den Küſtenvermeſſungen und Seepeilungen ſoweit
vediehen, daß die Hauptarbeiten mit dem eintretenden Herbſte
als beendet angeſehen werden können. Zur Zeit vermißt der
.Albatroß“ die Gewäſſer in der Nähe der Jnſel Norderney,
während der „Nautilus“ die Stettiner Hafenzugänge aufnimmt.
Der kommende Winter ſoll dann dazu benutzt werden, um die
an Ort und Stelle aufgenommenen Vermeſſungen und Berechb-
nungen in die Normalſeekarte einzutragen. Auf Grund dieſer
Eintxagungen werden dann neue Terrainkarten an der deutſchen
Seeküſte herausgegeben, die um ſo dringender nothwendig ſind,
als die gegenwärtigen noch manche Ungenauigkeit und ſonſtige
e die ſich anf die Seefahrtzeichen im allgemeinen bezieben,
aufweiſen.

Es iſt in letzter Zeit verſchiedentlich darauf hinge-
wieſen worden, daß die neuen Beſtimmungen über die
Arbeitszeit der jugendlichen Arbeiter dieſe aus einzel-
nen Berufszweigen faſt völlig verdrängt hat. Daran haben
auch die erleichternden Beſtimmungen des Bundesraths,
wie ſie für einige Beſchäftigungsarten erlaſſen ſind, nichts
ändern können. Dieſe Erſcheinung war dem OberbergamteBreslaus namentlich für die Steinkohlenbergwerke ſeines

Bezirks aufgefallen, und es hatte ſich deshalb an den Vor
ſtand des Oberſchleſiſchen Berg- und Hüttenmänniſchen
Verein mit der Bitte gewendet, ihm die Gründe dafür
mitzutheilen. Der Vorſtand hat darauf dem Oberbergamt
mitgetheilt, daß der Hauptgrund in dem allgemeinen
ſchlechten Geſchäftsgang gelegen habe, der es im vorigen
Jahre überhaupt nicht erlaubte, neue Arbeiter einzuſtellen.
Jndeſſen dürfte von einer Einſtellung der jugendlichen
Arbeiter auch dann kaum die Rede ſein, wenn ſich die Lage
der Montaninduſtrie wieder heben und der Arbeiterbedarf
wieder ſteigen ſollte. Dafür aber ſeien die verſchiedenſten
Gründe maßgebend. Einmal gebe es eine Anzahl von Grnben,
welche aus betrieblichen Gründen von der Einſtellungjugendlicher
Arbeiter keinen Gebrauch machen könnten. Sodann laſſen
ſich die für die jugendlichen Arbeiter feſtgeſetzten Pauſen
mit der allgemeinen Arbeitszeit nicht in Einklang bringen.
Ein fernerer Grund ſind die Weiterungen welche für Be-
triebsführer und Aufſichtsperſonal mit der Beſchäftigung
dieſer Arbeiterkategorie verknüpft ſind. Auch ſind die
Leiſtungen der jugendlichen Arbeiter nur geringe und die
Koſten aus der Arbeiterverſicherung gerade für ſie verhält-
nißmäßig hohe. Wenn in Ausnahmefällen eine Verlänge-
rung der Arbeitszeit nothwendig würde, ſei es nicht möglich,
dieſelbe einzuführen, wenn eine große Zahl jugendlicher
Arbeiter beſchäftigt würde. Und ſchließlich ſei auch eine
gewiſſe Unzuverläſſigkeit der jugendlichen Arbeiter nicht zu
verkennen. Eine Abhilfe erblickt der Vorſtand des genann
ten Vereins nur darin, daß man überhaupt davon abſieht,
beſondere geſetztliche Erſchwerungen und Beläſtigungen mit
der Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter zu verbinden, viel
mehr ſo viel Humanität und wohlwollendes Intereſſe für
die betreffenden Arbeiter bei den Arbeitgebern vorausſetzt,
daß man dieſen auch ohne geſetzliche Vorſchrift zutraut, ſie
würden dem jugendlichen Arbeiter nicht größere Anſtreng-
ungen zumuthen, als mit der Geſundheit vereinbar iſt.

Zeitungsſchau.
Nach der „Frankf. Ztg.“ wurde in der erſten Sitzung

der Finanzminiſter-Konferenz beſchloſſen, daß ſich die Theil
nehmer an der Konferenz gegenüber der Oeffentlichkeit
Stillſchweigen auferlegen. Doch kann das Blatt mittheilen,
daß eine Generaldiskuſſion über ſämmtliche Steuerprojekte
ſtattfand, in der alle Regierungen durch ihre Vertreter zu
Worte kamen. Schon hierbei ſei eine vollſtändige gene-
relle Einigung erzielt worden, was nicht ausſchließe,
daß bei der Berathung der einzelnen Vorſchläge Gegenſätze
hervortreten. Man hoffe ſchon Donnerstag mit den Ver
handlungen zu Ende zu kommen.

Ueber die Steuerpläne des Finanzminiſters
Miquel verlautet nach der „Berl. Börſenztg.“:

„Um im Falle eines Defizits nicht auf die Einzelſtaaten an
gewieſen zu ſein, um aber andererſeits keine neuen Anleihen
machen zu müſſen, ſollen bei ungenügenden Einnahmen vorüber

„à J J v—r—=VJVJ—kÜV»ÜJ-=X:-z-Svhn wilden Thieren bis auf die Knochen a iſt. EinziWerkmal ſind ein Paar ſ e r r. ine
dürfte wohl etwas ſchwer halten ein Skelett an den Stiefeln

llein zu erkennen beſonders wenn dieſe zu den gewöhnlichen
lrbeiterſtiefeln gehören wie ſie zu Tauſenden über denſelben

Leiſten geſchlagen werden.
Oberſtlientenant Fukushimag, der igparttge Diſtanzreiter,

langte per Dampfer am Nachmittage des 21. v. M., von Sibirien
zund Korea kommend, in Nagaſaki an. Als das Schiff in den

dafen einlief, wurde Feuerwerk abgebrannt und ſobald es ver
ankert war, führte man, wie der „Oſtaſ. Ll.“ berichtet, den kühnen
Reitersmann ans Land, wo er von den höchſten japaniſchen Be
amten empfangen wurde. Jm Hafen ruderten Hunderte von
Booten, von denen jedes die Nationalflagge führte, umher. Der
h ſetzte ſich darauf nach einem auf einer wunderſchönen An

öhe gelegenen Luſtgarten in Bewegung, wo man den Oberſt
ſeutenant mit einem Diner beehrte und ihm ein Bild Nagaſakis,

welches einen kunſtreichen Schildpattrabmen hatte, zum Geſchenkmachte Der Reiter verließ den Hafen noch am ſelben Abend
auf der Reiſe nach Kobe und Yokohama. Seiu Pferd wird von
rn Andern Dampfer von Wladiwoſtok nach Japan gebracht

T, Beſtrafung eines Arztes. Jn Terni wurde, wie der
V. Z. aus Florenz telegraphirt wird, ein Arzt, der ſich weigerte

gehend Zuſchläge auf gewiſſe Verbrauchsſteuerngelegt werden. Jſt aber umgekehrt ein Einngbme-Neberſchuß
vorhanden, ſo ſoll dieſer zunächſt zur Bildung eines Reſerve
fonds benutzt werden, aus dem künftige Einnahmeausfälle zu
decken ſind, und weiterbin zur Schuldentilgung über die Quote
von 1 pCt. hinaus. Dies würde Stetigkeit in das Budget der
Einzelſtaaten wie des Reiches bringen und die Konſolidirung der
Reichsfinanzen anbahnen. Reichserbſchaſtsſtener oder Reichs
einkommenſteuer ſind nie im Plane Miquels geweſen. Er will
von dixekten Steuern den Einzelſtaaten nichts eutfremden. Sein
Vorgehen beſchränkt ſich durchaus auf die indirekten Steuern.

Noch mehr will die „Frankf. Ztg.“ wiſſen-
Bei den Konferenzen der Finanzminiſter wird die Frage

der Tabakfabrikatſteuer die Hauptrolle ſpielen. Die Tabak
ſteuer ſoll progreſſiv wirken, d. h. der Steuerſatz ſoll dem
Wertbe entſpreckend ſteigen. Die bisherige Gewicbtſteuer ſoll
wegfallen, ſo daß alſo der Tabakbau künſtighin ſteuerfrei ſein
würde. Dem zu befürchtenden Mißſtande, daß alsdann die
Tabakkultur ihre natürlichen Grenzen überſchreite und zugleich
die beſſeren gusländiſchen Sorten vom Markte künſtlich fern
gebolten werden (bisher zahlt der Doppelzentner inländiſcher
Rohtabak 45 Steuer, der Doppelzentner ausländiſcher 85
Zoll), will man inſofern begegnen, als der Tabakzoll ent
ſprechend verringert werden ſoll. Es gilt weiter als wahr
ſcheinlich, daß die ſüddeutſchen Staaten, die wie Baden, Elſaß-
Lothringen und Bayern (Pfalz) ein Intereſſe an einer hohen
Differenz zwiſchen Steuer und Zoll haben, keinen ernſten
Widerſtand zu leiſten, wenn man ſie andererſeits mit der
Weinſtener verſchont. Eipe ſolche würde Süddeutſchland

anz unverhältnißmäßig treffen. Es beſteht die Wahrſcheinlich-
eit, daß, wenn der Süden zu der Tabakfabrikatſtener und ins

beſondere zur Herabſetzung des Rohtabakzolls ſich zuſtimmend
verhält, gewiſſermaßen als Aequivalent das Weinſteuerprojekt
fallen gelaſſen wird; nur eine Schaumweinſteuer, die ſchon
eher auf den Namen einer Luxusſtener Anſpruch machen kann,
dürfte übrig bleiben.Die heutigen Berliner Morgenblätter heben, den Aeußer-
ungen des Finanzminiſter Migquel zu der Börſenſteuergegenüber, ſörtwährend den iſolirten Standpunkt des Schatz
ſecreſtärs, hervor und betonen die Nothwendigkeit der Re
organiſation ſeines Amtes.

Die Wiener offiziöſe Preſſe fordert ſeither die öſter
reichiſche Jnduſtrie auf, ſich den ruſſiſch- deutſchen
Zollkrieg zu Nutze zu machen. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt
darüber:

„Nußland verfährt nach dem bewährten Grundſatze: „Theile
und berrſche!“ Daß Oeſterreich ſo ſchnell auf das nur zu durch
ſichtige ruſſiſche Manöver, die öſterreichiſchen von den deutſchen
Intereſſen zu trennen, eingebht, ſpricht nicht für eine beſonders
weitſichtige Politik ſeiner Regierungsmänner. Noch unwürdiger
ſcheint es uns, daß das Blatt Kalnokys. das „Wien. Frobl.“,
nichts Eiligeres zu thun hat, als den öſterreichiſchungariſchen
Exporteuren den Rath zu geben, „die Gunſt der Lage durch
raſche, gute und geſchickte Befriedigung der ruſſiſchen Nachfrage
möglichſt zu benutzen!“ Dieſes Riemenſchneiden aus anderer

Fell iſt um ſo unangebrachter, wenn man bedenkt, datz Deutſch
land noch ſzu Anfang des Jahres die öſterreichiſche Politik vor
einer gründlichen diplomatiſchen Schlappe bewahrt hat.

Zu den ruſſiſchen Differentialzöllen gegen
über Deutſchland nimmt Herr v. KanitzPodangen in der
„Schleſ. Zeitung das Wort.

Herr v. Kanitz beruft ſich darauf, daß er ſchon im Jahre
1888, als Rußland ſeine Eiſenzölle erhöhte, der Auffaſſung ent
gegengetreten ſei, daß die ruſſiſche Zollpolitik Deutſchland un
günſtiger behandele als andere Länder. Dieſe Anſicht ſtützt ſich
bekanntlich darauf, daß Rußland für die Einſuhr, welche per
Schiff über die Hafenplätze der Oſtſee erfolgt, geringere Zollſätze
erhebt als für die direlt über die deutſche Oſtarenze eingehenden
Waaren. Herr v. Lanitz ſucht darzulegen, daß ſich eine ſolche
differentielle Behandlung, die ſich je nach dem Wege, auf welchem
die betreffenden Waaren eingeführt werden, richte, nicht auf die
Abſicht ſtütze, dieſe oder jene Provenienzen eines beſtimmten
Landes ungünſtiger zu behandeln, ſondern von den beſonderen
ruſſiſchen ökonomiſchen Jntereſſen diktirt worden ſei. Es handele
ſich einfach um den Schutz der ruſſiſchen Kobleninduſtrie im
Donezgebiete und im Zartum Polen vor der Konkurrenz der
engliſchen Kohlen in den Südhäfen und der deutſchen Koblen
an der Weſtgrenze, den Schutz der ruſſiſch polniſchen Hütten-
werke vor der Einfuhr von Roheiſen aus Schleſien, die Rückſicht
endlich auf die Förderung des Frachtverkehrs der ruſſiſchen
Eiſenbahnen im Weichſelgebiet. Herr v. Kanitz zieht aus ſeinen
Ausführungen folgende Schlußfolgerungen „Nicht anf die Ab-
ſchaffung der Differentialzölle, ſondern auf die Ermäßig ung
der generellen Sätze des ruſſiſchen Zolltarifs wird
der Schwerpunkt der bevorſtehenden deutſchruſſiſchen Verhand
lungen zu legen ſein. Vor allen Dingen aber ſollte man es ver
meiden, der ruſſichen Regierung den Vorwurf zu machen, daß
ſie in ihren früheren Zolltarifen Ausnahmebeſtimmungen zu
Ungunſten Deutſchlands getroffen habe. Ein ſolcher Vorwurf
iſt in der That unbegründet. Hätte das ruſſiſche Zolldeparte-
ment die Abſicht gebabt, Deutſchland zu benachtheiligen, ſo
würden ihm noch andere und wirkſamere Mittel zu Gebote ge
ſtanden haben

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ erklärt, daß die
Meldung deutſcher Blätter, wonach in Folge des Zoll-
krie E s auch der Verkehr zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich
eine Erſchwerung dadurch finden werde, daß der Urſprung der
Erzeugniſſe nachgewieſen werden müſſe, völlig unbegründet ſei.
Die 1892 vereinbarten liberalen Beſtimmungen über den Ur-
ſprung der aus Oeſterreich nach Deutſchland zu importirenden
Waaren blieben auch ferner in Kraft.

Der Entwurf der über die gewerbliche Sonn
tagsruhe zu erlaſſenden Ausführungsbeſtimmungen ent
hält nach der „Köln. Ztg. folgende allgemeine Be
ſtimmungen:

1). Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe hat, ſoweit
unter II nicht abweichende Beſtimmungen getroffen ſind, min
deſtens zu dauern bei zwölfſtündiger Betriebsruhe für Einzel
Sonn und Feſttage 24 Stunden, für Doppelfeſttage und für
2 aufeinander folgende Sonu und Feſttage entweder 36 Stunden
oder, wenn eine Unterbrechnng ſtattfinden ſoll, für jeden der
beiden Tage 24 Stunden bei ununterbrochenem Betriebe, ſofern
längere als 18sſtündige Wechſelſchichten nicht verboten ſind, für
jeden zweiten Sonn und Feſttag 24 Stunden; ſofern längereals 18ſtündige Wechſelſchichten verboten ſind, für EinzelSonn
und Feſttage entweder für jeden zweiten Sonn oder Feſttag
24 Siunden oder für jeden 4. Sonn und Feſttag 36 Stunden,
in welchem Falle aber an dem vorhergehenden und an dem
folgenden Sonn oder Feſttage die Zeit von 6 Uhr Morgens
bis 6 Uhr Abends arbeitsfrei bleiben muß für Doppelfeſttage
und für 2 aufeinander folgende Sonn und Feſttage entweder
30 Stunden oder 24 Stunden, in welchem Falle aber in der
Zeit von 6 Uhr Abends des vorhergehenden Werktages bis
6 Uhr Morgens des nachfolgenden Werktages insgeſammt min-
deſtens 36 Stunden arbeitsfrei bleiben müſſen.

2) Zur Ablöſung der im ununterbrochenen Betriebe beſchäf-
tigten Arbeiter dürfen andere Arbeiter jedoch früheſtens 12
Stunden nach Beendigung ihrer regelmäßigen Arbeit heran-
gezogen werden. Dieſelben dürfen in ununterbrochenen Betriebe
während der letzten 12 Stunden vor Wiederaufnahme ihrer
regelmäßigen Arbeit nicht beſchäftigt werden. Die den Ablöſungs-
mannſchaffen zu gewährende Ruhe muß mindeſtens das Maß
der den abgelöſten Arbeitern gewährten Ruhe erreichen.

Die Goldwährungspreſſe, beſonders die wenig
orientirte, beſtreitet noch heute die Möglichkeit eines Gold
manhels. Ein Provinzblättchen verſtieg ſich ſogar vor
ungefähr drei Wochen zu der Behauptung, daß man mit
dem Goldmangel nur kleine Kinder ſchrecken könne. Größere
Blätter der Freihandelspreſſe können aber heute nicht mehr

ſchon ein Verbrechen.

b erakranke zu beſuchen, zu zwanzig Tagen Gefängniß, einer

eldſtrafe und drei Aus i rſes veruribellt imonatligem Verböt der Ausübung ſeines Ve umhin, die Sache zu diskutiren, und ſehen ſich veranlaßt,
Vörſewnotizen zu ürivgen, welche den beginneüden Kampf L

ums Gold anzeigen. So ſchreibt die „Nationg
Zeitung“:

„Heute zog bier der Privatdiskont wieder an er vo
35/, Seitdem die Reichsbank den Ankauf von Wechſel
den Provinzen eingeſtellt hat, drängen ſich die Diskonten meh
an den offenen Geldmarkt. Geldgeber ſind jedoch zurückhalteg
im Hinblick auf ewigen der Vankraten, die man im Gefſoln
der Erböhung des Diskonts der Bank von England vorausſeß
wenn der Goldabzug nach Amerika ſich fortſetzt. Jm Uebrich
dürfte ein fſerneres Anzieben des Privatdiskonts bewirken, di
die Diskontirungen mehr die Reichsbank in Wer nehmen.
Aus Vondon meldet man, daß in Folge der Weigerung der Bey
von Frankreich, Gold herauszugeben, der Cours der Checks a
Paris weſentlich geſtiegen iſt. Alſo eine leichte Auffaſſung de
Lage der Geldmärkte erſcheint nicht angebracht. Erſt nach Schüf
der Börſe wirkte dieſe Nachricht deprimirend, dies beſonders a
Mexikaner.“

Dazu bemerkt die „Correſpondenz des Bundes de
Landwirthe“:

„England konnte ſeiner Zeit die reine Goldwährung bei ſig
einführen, ohne die Geldverbältniſſe der Welt dadurch weſentlig
in Mitleidenſchaſt zu ziehen erſt als nach Deutſchlands Uebergang
zur Goldwährung ſich die Münzen des lateiniſchen Münzbundes
der freien Silberbrägung verſchloſſen, mußte ſich folgerichtig die
große Weltkriſis vorbereiten, deren Beginn wir jetzt erleben
Sowohl bei England als auch nachber bei Deutſchland war

die Vorausſetzung bei Annahme der Goldwährung, daß andere
Stagten dieſen Schritt nicht nachmachen würden und nicht nach
machen könnten jetzt ſeben wir aber, daß andere Länder unter
den gewagteſten Verhältniſſen ſich von der Noth drängen laſſen,
zur Goldwäbrung überzugehen. Nachdem einige Staaten ſich
eine Goldwährung auf dem Pavier verſchafft haben, verſchafft
ſich Jndien eine ſolche ohne Gold.Gegenwärtig tagt nun der Kongreß der Vereinigten Staaten
von Nordamerika, um über die Maßregeln in der Währ uns
frage zu beſchließen. Die Frage iſt in Amerika die reine Macht
frage: auf der einen Seite ſteht der Kapitaliſt und Gläubiger
auf der anderen das producirende Volk. Soviel ſteht ober feſt,
daß Amerika wie kein anderes Land im Stande ſein würde,
Gold aus Europa an ſich zu ziehen und hierdurch die Goldnoth
in Europa zu verſchärſen. hSollte in Amerika die ſilberfeindliche Richtung die Ober
hand gewinnen, ſo werden die europäiſchen Banken zu außer-
ördentlichen Maßregeln greifen müſſen um ſich die nothwendig
ſten Goldvorräthe zu erhalten.

Die „Nationalliberale Correſpondenz ſchreibt:
Es entſpricht durchaus nicht unſerem Geſchmack, die Erörte-

rung über die Alsfelder Wabl immer weiter zu ſpinnen,
Aber das Organ des Herrn Richter geſtattet uns nicht, die Akten
darüber zu ſchließen. Die Freiſinnige Zeitung wirſt uns beute
Unwahrhaftigkeit vor. Darauf müſſen wir ihr dienen. Sie be
hauptet: „Eugen Richter bat gerade für Alsfeld erſucht, gegen
den Antiſemiten einzutreten.“ Wir bleiben dabei, daß das nicht
wahr iſt. Jedenfalls wußte man in Alsfeld ſelbſt bis zum Abend
des 23. Juni nichts davon. Wie kam ſonſt der Führer der Als
ſelder Volkspartei dazu, bei Eugen Richter anzufragen, ob der
ſelbe von einer ſolchen Aufforderung etwas zur Kenntniß der
nationalliberalen Parteileitung gebracht habe Herr Richter
antwortete telegraphbiſch:

„Jch hatte überhaupt an das nationalliberale Zentralkomites
keine Debeſche gerichtet. Sachlage unverändert. National
liberale wirken mit Ausnahme von Berlin gegen uns, auch
Wer in Stichwahl mit Sozialdemokraten ſtehen. Eugen

ichter.
Welche Sachlage unverändert war, iſt bekannt. Die National

liberalen ſollten der Volkspartei in Remſcheid (gegen Sozia
liſten) in Forchheim (gegen Zentrum) und, in Löbau (gegen
Antiſemiten) beiſiehen woſür ihnen die Hilfe der Volkspartei
gegen die Antiſemiten in Heſſen und gegen Stöcker in Siegen
zugeſichert wurde. Eine ſolche Vereinbarung, deren Formu
lirung ſich nachweislich auf Herrn Richter zurückführen läßt.
war nicht zu ermöglichen. Die Remſcheider Nationalliberalen
durch das vielberufene unſagbar frivole Flugblatt zum Ueber
maß verärgert bedankten ſich höflichſt mit derartigen Frei
ſinnigen nochmals zuſammenzuwirken. Daraufhin telegraphirte
Engen Richter am Morgen des 24. Juni nach Alsfeld: „Sach
ſage unverändert. Die dortige Volkspartei ließ die Dinge nun
weiter gehen, wie ſie gingen, ohne eine Parole zu beſitzen. Wen
trifft nun der Vorwurf der Unwahrhaftigkeit

Die Feinde des Handwerks-
Auf einer Handwerkerverſammlung in Cleve hat kürzlich

Herr p. Los die Mittheilung gemacht, daß die Forderungen
des Handwerks, Jnnungen und Befähigungsnachweis, au
maßgebender Stelle nicht mehr für unerfüllbar gehalten
würden. Man ſehe die Nothwendigkeit ihrer Erfüllung ein,
damit das Handwerk erhalten bleibe. Er ſelbſt ſei an
hoher Stelle in Berlin vorſtellig geworden. Dieſe Mit
theilung, die einem unter der Ungunſt der Zeit ſchwer
leidenden Produktivſtand einen Schimmer von Hoffnung
giebt, hat das Berliner Tageblatt ſo in Wuth verſetzt, daß
es in wüſte Schimpfereien ausbricht. Das Blatt, das das
Recht auf Wucher inſofern vertheidigt, als es noch kürzlich
das Wuchergeſetz bekämpfte, ein Blatt, das für das Börſen
ſpiel und die Börſenjobberei nur ein wohlwollendes Lächeln
hat, ſpricht von dem Verlangen „verbohrter und un
fähiger Verführer“ des Handwerks. Es traut keinem
Mitglied der Regierung die „Thorheit“ zu, den Be-
fähigungsnachweis wieder einzuführen. Das Blatt nennt
ihn eine „alberne reaktionäre“ Maßregel und wünſcht,
daß die Regierung den Handwerkern den Rath geben
möchte, zu arbeiten, ſtatt ihre Zeit mit Lamentiren und
Betteln hinzubringen. Die Handwerker werden alſo ein-
fach rundweg als Faullenzer hingeſtellt. Es wäre zu
wünſchen, daß die Handwerker, die vielfach noch Blätter
vom Schlage des Berliner Tageblattes halten, ſich dieſe
Ergüſſe eines Gemüths, das für die Freiheit der Schleuder-
bazare offenbar fürchtet, einmal etwas näher anſehen möchten.
Es iſt empörend, zu ſehen, wie dieſe Preſſe, die jeden
Börſenſchwindel, die den großen Börſenjobbern die Taſchen
füllt, gutheißt, mit einem Stande umſpringt, der nichts an
deres will, als ſich die Möglichkeit ſeiner Exiſtenz
ſichern. Das iſt in den Augen der Berliner Preßhelden

Was braucht der Landwirth und
der Handwerker zu leben? Mag er zu Grunde gehen und
als Lohnarbeiter bei dem Juden arbeiten, der heute ein
Schneider, morgen ein Möbelgeſchäft eröffnet und über
morgen Pleite macht, um als wohlhabender Mann aus
dem Bankerott hervorzugehn. Allzulange hat dieſe Preſſe
es verſtanden, einen Einfluß auszuüben, weil ſie leider ſo
ar vielfach von denen unterſtützt wurde, deren erbitterſteFeindin ſie ſtets geweſen iſt: von den Angehörigen der

Produktivſtände! Jn den letzten Jahren iſt hier eine
Wandlung eingetreten, und ſeitdem der Bund der Land
wirthe ſeine rührige Agitation entfaltet hat, iſt die Abon-
nentenzahl der freiſinnigen Zeitungen in vielen Bezirken be
deutend zurückgegangen. Die Preſſe iſt anerkannt eine
Macht, die zwar vielfach überſchätzt, vielfach aber au
unterſchätzt wird. Handwerker und Landwirthe. Woll
ihre eüre Jntereſſen wirkſam verreten, ſo werft die frei
ſinnige Preſſe aus dem Haus und unterſtützt konſervative
Zeitungen!
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Ueber Fleiſchbeſchau Einrichtung
Eine Anerkennung für Giebichenſtein und eine

Mahnung für Cröllwitz und Trotha
Die Gemeindevertretung in Giebichenſtein bat bekanntlich

in ihrer geſtrigen Sitzung einſtimmig beſchloſſen, für den dortigen
Bezirk die obligatoriſche Fleiſchbeſchau einzufübren.
Hervorgerufen wurde dieſer Beſchluß dadurch, daß in Folge der
Errichtung des Schlachtviehbofes in Halle krankes oder
minderwerthiges Schlachtvieb, welches auf dem Schlachtviebbof
urückgewieſen oder vorausſichtlich wegen ſeines Ausſebens ver
vorfen, oder ols minderwerthig der Freibauk überwieſen worden

wäre, nunmehr nach Giebichenſtein oder Trotha gebracht, und
daſelbſt geſchlachtet und dort oder in Halle als vollwerthig ver
kauft wurde.

Jene Art Gewerbetreibender, welche ſich vorzugsweiſe
dem Einkauf von kranukem, krankbeitsverdächtigem

oder ſchlecht genährtem Vieh beſchäftigen und die
man in Halle mit dem Spitznamen „Polkafleiſcher“ be
eichuet, zogen ſich nämlich ſ. Zt., als ſie in Halle durch die

nrichtung des Schlachtviehhofes und der damit verbundenen
ſcharfen Kontrolle kein Operationsfeld für ihr dunkles Gewerbe
mehr fanden, nach den Vororten, namentlich nach Giebichenſtein
und Trotha zurxück, um dort, wo weder Schlachthaus noch
Fleiſchbeſchau beſtanden, ſchlechtes oder minderwerthiges Fleiſch
noch an den Mann zu bringen, ja auch ſelbſt nächtlicher
Weiſe nach Halle einzuſchmuggeln. Durch den anerkennens-
werthen Beſchluß der Giebichenſteiner Gemeindevertretung iſt
dieſen Leuten nun auch für Giebichenſtein das Handwerk gelegt
und werden ſie ſich nun nach anderen Vororten zurückziehen

mit

müſſen.
Da nun Giebichenſtein für die Fleiſchbeſchanu

einen Thierarzt anſtellen will, welcher ſeinenWohnſitz im Orte nehmen ſoll. ſo dürfte ſich für
die Gemeinden Trotha und Cröllwitz einegünſtige Gelegenbeitbieten, auch für ihre Orte
die obligatoriſche Fleiſchbeſchau einzuführenund dieſe Veſchau dem Thierarzte der Giebicheuſteiner Gemeinde
event. zu übertragen und ſo die Koſten für die Fleiſchbeſchau auf
3 Gemeinden zu vertheilen.

Daß die Fleiſchbeſchau in kleineren Gemeinden, für welche
die Erbaunng eines öffentlichen Schlachthauſes wegen der peku-
niären Opfer unmöglich iſt, nicht allein nothwendig, ſondern
auch durchführbar iſt, geht am beſten aus dem Vorgehen der
deutſchen Südſtagten, ſowie der Thüringiſchen Staaten hervor,welche ſeit vielen Jahren durch Landes Verordnung die Fleiſch

beſchan für ſämmtliche Orte, ſelbſt für die kleinſten Dörfer ein
geführt baben. Beiſpielsweiſe beſteht in Meiningen ſchon die
Fleiſchbeſchan ſeit 1865 und iſt dort ſämmtlichen Gemeinden auf
gegeben, entweder einen Thierarzt oder einen Fleiſchbeſchauer
auzuſtellen. Jn Preußen ſind nun auch neuerdings Orte, welche kein
Schlachthaus veſitzen, oder zur Zeit erbauen können, dieſem Vor
r anderer deutſcher Staaten gefolgt, wie beiſpielsweiſe im

kegiernngsbezirk Mexſeburg, ſoviel wie wir wiſſen, die Orte
Ranis, Lauchſtädt, Gerbſtädt, Cönnern und Giebichenſtein, wo
gegen Schlachthänſer in Halle, Naumburg, Weißenfels und

kerſeburg errichtet ſind. t
Aber ſo große Aufmerkſamkeit man der heutigen Fleiſch

beſchau ſchenkt, ſie bleibt ein Stückwerk. ſo lange ſie nicht obli-
gatoriſch für alle Gemeinden wird, für Stadt und Land, da
diejenigen Händler, die ſich vorzugsweiſe auf den Vertrieb von
ſogenanntem Polkafleiſch legen, aus den Controllorten verdrängt,
diejenigen Orte aufſuchen, wo eine Kontrolle nicht beſteht.

Habſucht allein iſt der Beweggrund für dieſe Leute krankes
oder winderwerthbiges Fleiſch als geſundes und voll-
werthiges zu verkaufen, obgleich ſie dadurch ſich der größeſten
Gefahr ausſetzen; denn nicht immer geht der Handel gut ab, wie
Jo viele Strafurtheile beweiſen. Das Geſetz kann nicht hart ge
nung gegen ſolche Leute ſein, die mit der Geſundheit ihrer Mit
menſchen ſo leichtfertig umgehen.

Nur eine allgemeineFleiſchbeſchan mit ſtren-
ger Controle kann Abhilfe ſchaffen.

Aber auch die Conſumenten ſollten darauf Bedacht nehmen,
ihren Fleiſchbedarf nur aus ſolchen Geſchäften zu entnehmen, die
ihr Schlachtvieh vor und nach dem Schiachten durch einen Hleiſch-
beſchauer unterfuchen laſſen, um ſich und ihre Familien gegen
Gefahren zu ſchützen.

Mit der Einführung der Fleiſchbeſchau in Gie-
bichenſtein hat die Polizeibehörde und die Gemeinde-Ver-
tretung nicht allein den Bürgern in Halle und Gie-
bichenſtein ſondern auch den Fleiſchern in beiden Orten
einen großen Dienſt erwieſen. Denn hierdurch wird der Abſatz
von ſchlechter Waare und zu billigem Preiſe zu Gunſten der
reellen Geſchäſtsleute unmöglich gemacht und werden die guten
Geſchäfte in Giebichenſtein durch die Fleiſchbeſchau ſich heben, da
ja nun auch diejenigen Bürger, die ihre Waare bisher außer
halb des Ortes bezogen, getroſt wieder in Giebichenſteiner Ge-
ſchäſten einkaufen können.

Entſcheidungen des Oberberwaltungsgerichts
in Stantseinkommenſtener-Sachen.

V. 463. v. 12. Jan. 93. Ein Steuerpflichtiger, der es unter-
laſſen hat, die gegen die Richtigkeit ſeiner Steuererklärung er-
hobenen Bedenken zu widerlegen, auch in der Berufung keine
Nachweiſe für ſeine Behauptungen beigebracht hat, iſt mit der
Beſchwerde abzuweiſen, da es, ſeine Sache iſt, die zur Be

ründung des Rechtsmittels erforderlichen That-
achen und Beweismittel anzuführen. Jnsbeſondere iſt

ein Gewerbetreibender, welcher erklärt, Bücher oder Aufzeich-
nungen irgend welcher Art über ſeinen Betrieb, die verbrauchten
Materialien oder auch nur über den der Geſchäftseinnahme ent-
mann Haare nicht zu beſitzen, zur „Selbſtein-Achätzung“ nicht berechtigt. Die Schätzung des Reinein-
kommens ſteht alsdann vielmehr der Berufungskommiſſion zu
nd unterliegt auch nicht der Nachprüſung im Beſchwerdever-
fahren.

Jan. 93. Der S 16 des Geſetzes hat für denV. 994. v. 16.
Abzug von 32 des eingez ahlten Aktienkapitals keine
andere Vorausſetzung, als das Beſtehen des Aktienkapitals nach
der Bilanz der zutreffenden Geſchäftsjahre. Das Geſetz recht-
fertigt auch weder eine Unterſcheidung dangch ob die Aktien
dividendenberechtigt ſind, noch danach, wann in dem betreffen-

en Geſchäftsjahre die neuen Aktienbeträge eingezahlt ſind.
ieſe letzteren, die ß jungen Aktien, ſind daher dem bis-

erigen Grundkapital hinzuzuzählen, bevor die 3*/2 Abzug be
echnet werden. Dies entſpricht zugleich der Villigkeit, weil auch
er durch Ausgabe der „inngen Aktien“ erwachſene Agioge-

winn dem ſteuerpflichtigen Einkommen zuzurechnen iſt.
V. 797. v. 16. Jan. 93. Zu den gemäß 8 9 1 6 des Ein

kommenſteuergeſetzes abzugsfähigen Beiträgen ſind auch die von
dem Stenerpflichtigen für die Verſicherung gegen Unfall bei
e Aktiengeſellſchaft zu entrichtenden Prämien zu

echnen.
4

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.

e Hohenthurm, Saalkreis, 8. Aug. Am geſtrigen
Tage fand die Einholung der Braut (Tochter eines
böhmiſchen Grafen) des einzigen Sohnes des hieſigen Ritter
gautsbeſitzers Herrn Kammerherrn von Wuthenan ſtatt,
welche ſich zu einem Feſttage für die ganze Gemeinde geſtaltete.
Bereits im Dorfe Niemberg, von wo aus das Brautpaar
abgeholt wurde, hatte man eine Ehrenpforte gebaut, und unſer
Dorf zeigt den prächtigſten Maien- und Guirlandenſchmuck. Am
Nachmittag fand ein Concert im Freien ſtakt, ausgeführt von
der Stadtkapelle des Herrn Lux aus Bitterfeld. Am Abend
bewegte ſich ein Fackel- ev. Lawpionzug durch die Straßen des
Dorfes bis zum Schloſſe, das neuerdings aufs Praächtigſte
reſtaurirt worden iſt. Noch viele Stunden hindurch danerte die

eſtivität, die den Beſuchern lange Zeit im Gedächtniß blei
en wird.

Geſtern Abend nach 6 UhrNiemberg, 8. Anguſt.
brannte eine Achſe des nach Stumsdorf fahrenden Per-
ſonenzuges. Die Gefahr wurde bei dem nächſten Wärterhauſe

bemerkt, und wurden ſofort Nothſignale mit den
die Bahnwärter gegeben. Der Zug wurde zum

noch rechtzeitiHörnern durch
1

etHutken grokacht und ver betreffende Wagen alsbald ausge
toßen.

W Stumsdorf, Aug. Auf beklagenswerthe Weiſe kam
eute Nachmittag der im 62. Lebensjahre ſtehende Gutsbeſitzer

opf von hier zu Schaden. Derſelbe ſtürzte auf dem Scheunen-
boden durch eine offene Luke und wurde anſcheinend ſchwer ver-
Eg aufgefunden. Der Unglückliche wurde alsbold nach der
Klinik in Halle befördert, woſelbſt namentlich eine Auskugelung
der rechten Schulter feſtgeſtellt wurde.

Delitzſch 9. Auguſt. Am 6. Auguſt fand zu Benn
dorf bei Delitzſch auf einem zum dortigen Freigut gehörigen
und gütigſt überlaſſenen Platze ein Waldmiſſionsfeſt
ſtatt. Drohte erſt ein kurz vor der zur Feier angeſetzten Zeit
(3 Uhr) anhebender Regen, den Aufenthalt im Freien unmöglich
zu machen, ſo ſiegte doch ſchließlich die Sonne über die Wetter-
wolken ſo daß von 4 Uhr an die Feier ungeſtört verlaufen
konnte. Der Beſuch des Feſtes war krotz der Unſicherbeit der
Witterung ein ziemlich zahſreicher. Zunächſt wurde durch Paſtor

el ler aus Jeruſalem eine anziehende Schilderung von
itten und Zuſtänden des beiligen Landes ge

boten. Bei der Stabilität des morgenländiſchen Lebens ſind
dieſe vielfach noch genau ſo wie wir ſie uns während des
Erdenlebens des Heilandes zu denken haben. Manche bibliſche
Geſchichte tritt uns ſo erſt nach ihrem äußeren Verlauf ins
rechte Licht. Beſonderes Jntereſſe erregte die Schilderung des
Redners da wo ſie aus eigenen Erfahrungen ſchöpfen konnte.
Darauf gab der Ortspfarrer einen Ueberblick über die Miſſions
arbeit in unſeren überſeeiſchen Kolonien und einen ausführ-
licheren Bericht über die Anfänge der Miſſion im
Kondelande, jenem am Nordrande des Nyaſſaſees liegenden
Gebiet von Deutſch-Oſt afrika. Den Schluß bildete eine
ernſt und tief gehaltene Vermahnung des Paſtor Mandel
Löbnitz zu bußfertiger Geſinnung on die heimiſche
Chriſtenbeit und ein von Paſtor Müller-Erxeuma geſprochenes
Miſſionsgebet. Die zwiſchen den Vorträgen abwechſelnden
Geſänge wurden von Poſannen begleitet. Die zum Beſten der
Heidenmiſſion geſammelte Kollekte ergab 49,50 Die
Feier hinterließ bei allen Beſuchern den beſten Eindruck. Hoffent-
lich beſtätigt es ſich, was man hört, daß nämlich die AbſKht be-
ſteht das Miſſionsſeſt hier an dieſem lieblich gelegenen von
Waldbäumen beſchatteten Platze alljährlich, wieder-
kehren zu laſſen. Möge durch ſolche volksthümlich gehaltenen
Feſte der Sinn für die Miſſionsſache reiche Anregung undFörderung finden!

L Lützen, 9. Auguſt. Da für viele Bewohner der diesſeits
der Saale gelegenen Ortſchaften der Wagenverkehr von und nach
dem Bahnboſe Corbetha durch den weiten Umweg über
Dürrenberg ſebr erſchwert iſt, ſo beſtand ſchon ſeit Jahren
die Abſicht, noch eine zweite Wagenfäbre über die
Saale bei Kleincorbetha zu erbauen. Das größte
Hinderniß, welches ſich der Ausführung dieſes Planes entgegen-
ſtellte, beſtand jedoch darin, daß der Weg von der Saale bis
nach Großcorbetha kein Kommunikationsweg war. Nun éber
haben die beiden Gemeinden Klein- und Großcorbetba einen
Vertrag geſchloſſen, nach welchem dieſer Weg für den öffentlichen
Verkehr freigegeben und von der Gemeinde Kleincorbetha unter
halten wird. Nachdem auch alle betbeiligten Behörden die Er-
lanbniß zum Bau der Fähre ertbeilt haben, wird derſelbe nun
von der Gemeinde Kleincorbetha ausgeführt und die Fähre noch
vor dem Winter dem Verkehr übergeben werden.

Bitterfeld, 9. Auguſt. Wie das Bitt. Krsbl.“ erfährt,
tritt das bereits von der „Hall. Ztg.“ aviſirte Unternehmen:
„Gründung einer großen Eleklrizitäts Anlage hier am Plabze
nunnmebr beſtimmt in Kraft. Die kontraktliche 10 Anzablung
der Kaufſumme iſt bereits an die detheiligten Grund und Boden-
beſitzer durch Rechtsanwolt Tornau bier, welcher auch ferner
Bevollmächtigter ſein wird, erfolgt, wie auch der Abſchluß wegen
Lieferung der Kohlen mit der Grube „Hermine“. Für den Bau
iſt von der Geſellſchaft reſp. der betreffenden Bank eine halbe
Million Mark bereits niedergelegt. Derſelbe wird zunächſt mit
Errichtung einer Fabrik verſchiedener Chemikalien beginnen und
mit ſeiner Erweiterung bis zur Vollendung gegen zwei Jabre
in Anſpruch nehmen. Was den Umfang und die Leiſtungsfähig
keit der Anlage anbelangt, ſo wird ſie zu einer der größten in
ganz Deutſchland zäblen. Der Aufang der Banarbeiten ſoll noch
vor Eintritt des Herbſtes erfolgen.

Naumburg 9. Auguſt. Wie das Naumb. Krsbl. bört,
beabſichtigt der hieſige land wirthſchaftliche Verein am
4. und 5. Oktober d. J. bier in der Reichsfrone eine Aus
ſtellung zu veranſtalten. An die Ausſtellung wird ſich in
der Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins eine Be
ſprechung der ausgeſtellten Gegenſtände und Kritik anſchließen.
Durch dieſe Ausſtellung ſoll einmal dem Produzenten, dem
Landwirthe, Gelegenheit geboten werden, ſich über die Erträge
der einzelnen Kartoffelſorten auf den verſchiedenen Bodengati-
ungen zu unterrichten und ſich ein in hieſiger Gegend erprobtes
Saatgut zu verſchaffen. Sodaun iſt aber auch mit der Ans-
ſtellung ein Kartoffelmapkt verbunden, ſodaß die hieſigen
Konſumenten in der Lage ſind, auf der Ausſtellung ihren
Winterbedarf einzukaufen. An der Ausſtellung von Kartoffeln
werden ſich nur Mitglieder des hieſigen landwirthſchaſtlichen
Vereins, an der Obſtausſtellung jedoch zahlreiche Obſt
pächter und Gärtner des Vereinsbezirkes betheiligen.

E Heiligenſtadt, 9. Auguſt. Der Bericht der Handels
kam mer für die Kreiſe Mühlhaufen, Worbis und Heiligenſtadt
verbreitet ſich über die den Bezirk berührenden Eiſenbahn
projekte, wie folgt: „Endlich iſt eins der lange gehegten
Projekte ſeiner Verwirklichung nahe, die Linie Leinefelde-
Duderſtadt. Wie wir im vorigen Jahresberichte mittheilten,
waren die Gelder zum Bau der betreffenden Linie vom Land-
tag bereits bewilligt, doch weigerte ſſch der Kreistag zu Worbis
die zum Grunderwerb nöthigen Mittel zu bewilligen. Unter dem
Drucke, welcher durch die Drohung des Herren Eiſenbahnminiſters
ausgeubt wurde, die bereits bewilligten Gelder zurückzuziehen,
entſchloß ſich der Worbiſer Kreistag am 29. September 1892,
die Grunderwerbskoſten für die Eiſenbahn Leinefelde-Duder-
ſadt mit ſekundärem Betriebe zu bewilligen. Das Miniſterium
hat den Kreistagsweſchluß beſtätigt, und die Vermeſſung hat
ſtattgefunden. Die Direktion zu Hannover baut die Bahn, der
Betrieb dagegen ſoll der Direktion zu Frankfurt a. M. unter
ſtellt werden. Demnächſt wird der Bau in Angriff genommen
werden.“ Betreffs des Projektes Müblhauſen-Eb-ee
leben beißt es, daß daſſelbe der Verwirklichung nahe iſt, we-
nigſtens ſeien die Ausſichten auf Verwirklichung günſtig. Das
Komité, welches am 14. Mai in Eiſenach zuſammentrat, um den
Ausbau der Strecke Mühlhauſen-Nazza-Mihla-Kreuzberg durchzuſetzen, beſchloß in richtiger Erwägung der
Verhältniſſe, dieſes Projekt einſtweilen fallen zu laſſen, bis die
Strecke Ebeleben-Mühlhauſen in die Wirklichkeit getreten wäre.
Die Projekte MühlhauſeneKüllſtedt und Frida-
(Schwebda)-Treffurt ſind auch im vorigen Jahre nicht
weiter gefördert worden.

Thale, 9. Auguſt. Die Gemeinde Vertretung hat die
Anſtellung eines beſoldeten Gemeinde Vor-
ſtehers beſchloſſen. Ein Ausſchuß der mit dem Beſchluſſe un
zufriedenen Bürger, die einen hieſigen Bürger als unbe oldeten
Ehrenſchulzen haben wollen, will indeß bei dem Landrath des
Kreiſes Einſpruch erheben.

Nordhauſen 9. Auguſt. Geſtern trafen die Herren
Oberingenieur Mittelſtedt und Jngenieur Thiel aus
Berlin hier ein, um für die Firma Lenz u. Co. Stettin die Vor-
arbeiten der Bahn Ellrich-Thale zu leiten.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften.
T Königsberg. Der bisherige Unter-Vibliothekar der

Königl. Univerſitäts Bibliothek zu Eöltingen Vibliothekar
Dr. Schwenke, iſt zum Bibliothekar der Kal. und Univerſitäts-
Bibliotbek in Königsberg ernannt worden.

Göttingen. Der hieſigen königl. Geſellſchaft der
Wiſſenſchaften hat der Kaiſer neue Statuten verliehen und
zugleich die Geb. Räthe Prof. Sauppe und Ehlers zu Secre-
tären der beiden Klaſſen, der philologiſch hiſtoriſchen und der
mathematiſch-phyſikaliſchen ernannt, aus denen die Geſellſchaft
hinfort beſteht, wie denn auch die ordentlichen Mitglieder in
Zukunft direct vom Kaiſer beſtätigt werden ſollen. Hierin wie
überhaupt wird die Geſellſchaft den drei übrigen gelehrten
Körperſchaften Deutſchlands, den Akademien in Berlin und
München und der königl. ſächſiſchen Geſellſchaft der Willen

ſchaſten in Leipzig, ganz auglog geſ'ellt und gehalben ſein. Von
der königl. Georg Auguſt Univerſität iſt ſie nunmehr ganz
unabhängig.

aaunÜCCÜTCC!ntiaaÜnmaPollen Nutzen bringt ein Bed nur dann wenn der
Körper zugleich auch gut eingeſeift wird.

Durch dieſe Einſeifung wird nicht allein die Hautthätigleit er
höht und belebt, ſondern es werden auch dadurch alle Schärfen
raſch zur Ausſcheidung gebracht und ſo namentlich dem Wund-
ſein vorgebeugt. Die zu verwendende Seife aber muß natürlich
eine ganz vorzügliche, milde und reine ſein; weil ſcharfe Seifendas Uebel der Hautſchärfe und Wundſeins nur noch erhöhen.
Wir ratben daher Jedem Badenden an, wenn er der Vortheile
des Bades ſich ganz erfreuen will, beim Baden ſich der treff
lichen Doering's Seife mit der Enle zu bedieney, die Reſultate
lohnen reichlichſt den Verſuch. Erhältlich à 40 g. pro
Stück in allen Parfümerien, Drogunerien u. Kolonialwagreue

handlungen. (1528
o J Z AmAmtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur ffentlicher Dontintg gebracht da

dem Oberlinvereine zur Erbauung eines Kinderkrüppelhauſe
in Nowawes die Veranſtaltung einer einmaligen Hauskollekte
in den evangeliſchen Haushaltungen der Provinzen Pommern,
Poſen, Schleſien, Sachſen und Schleswig Holſtein bewilligt
worden iſt, welche bis zum Schluſſe des laufenden Jahres durch
polizeilich legitimirte Kollekteure einzuſammeln iſt. [1543

H.alle a. S., den 3. Auguſt 18933.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes

von Werder.
Bekanntmachung.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat die Königliche
Eiſenbahn- Direktion ermächtigt, eine weitere Frachtermaßigung
für den Transport von Streu- und Futtermitteln auf de
Staatsbahnen dahin eintreten zu laſſen, daß 25 von den dur
Erlaß dieſes Miniſters vom 19. Juni er. eingeführten 55 t
ſätzen bezw. 25 der auf die Staatsbahnen entfollenden Fracht
antheile den Empfängern im Reklamationswege zurücker-
ſtattet werden, wenn durch eine Beſcheinigung des Vorſtande
des landwirthſchaftlichen Vereins oder des Landraths des Kreiſes
nachgewieſen iſt, daß das bezogene Streu oder Futtermittel in
dem landwirthſchaſtlichen Betriebe des Empfängers Verwen-
dung findet oder von einem landwirthſchaftlichen Vereine oder
einem Gemeindevorſtande bezogen und unter ſeine Mitglieder
behufs Verwendung in deren eigener Wirthſchaft zur Vertheilung
gelangt.Auf böhere Anordnung ſind der Vorſtand des landwirtha
ſchaftlichen Vereins Halle, Herr Geheimer RegierungsRatb von
Kroſigk zu Halle; der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Baueru
Vereins des Saalkreiſes, Herr Weſche in d

m

der Vorſtand des landwirthſchaſtlichen Vereins Schwerz, Her
Butsbeſitzer Werner zu Dölsdorf der Vorſtand des landwirt
ſchaſilichen Vereins Löbejün, Herr Gemeindevorſteher Jänicke zu
Schlettau ermächtigt worden, dieſe Beſcheinigung nach Prüfun
der angeordneten Vorausſetzungen für die Mitglieder Jhre
Freie We w h r n cher Anſchaffung Seiten
ihres Vereins für dieſen auszuſtellen.

Halle a. S., den 5. Auguſt 1893. [1543
Ter Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.
Polizei VerordnungAuf Grund der s 6 und 15 des Geſetzes über die Polizel

verwaltung vom 11. März 1850 und des 8 62 der neu redi-
girten Kreisordnung vom 19. März 1881 wird in Ergänzung
der dieſſeitigen StraßenPolizei- Verordnung vom 14. September
1886 und unter Zuſtimmung der Gemeindevertretung für den
Umfang des hieſigen Gemeindebezirks Folgendes verordnet:

Behufs Aufſtellung von Bauzäunen und Baugerüſten auf
der Straße wozu in jedem einzelnen Falle die polizeiliche Er
laubniß erforderlich und ger iſt, darf das Straßenpflaſter
(einſchließlich das des Bürgerſteiges und des Rinnſteines) nicht
aufgeriſſen werden.

Bloße Baugerüſte über einem öffentlichen Wege ſind, um
den freien Verkehr auf demſelben möglichſt wenig zu ſtören, in
einer Höhe von mindeſtens 2,50 m vom Boden mit einem Schutz
dache zur Verhinderung des Herabfallens von Materialien
Schutt und Flüſſigkeiten, zu verſehen. Daſſelbe muß mindeſtens
30 em über die größte Breite des Gerüſtes hinwegragen, nach
Jvnen geneigt, von allen freien Seiten mit einer 60 em hohen
dicht ſchließenden Brüſtung verſehen und mit 3 em ſtarken
Breitern derartig doppelt abgedeckt ſein, daß durch die oberen
Bretter die Fugen der unteren ſicher gedeckt werden.

Während der Dunkelheit ſind Banzänune und Baugerüſtt
ausreichend zu beleuchten.

Bei Hochbauten, insbeſondere bei Bauten auf Dächern ſind
während der Vanzeit und ſo lange durch Herabfallen von Ma-
terialien Jemand beſchädigt werden kann, die gefährdeten
Stellen, falls dieſelben durch einen Bauzaun nicht gänzlich abge-
ſperrt ſind, durch zwei an deren Enden ſchräg an die Wand ge
uellte Stangen an welche ein Mauer- oder der Ziegelſtein mib
Strohwiſch mittels einer Leine angebunden iſt, zu markiren.

Bei Bauten auf dem Dache ſind Kargen Schusbrette
anzubringen welche in einem rechten Winkel gegen das Da
mit ihren unteren Enden in die Dachrinne geſtellt oder mitielſt
Haken an die zu dieſem Behufe an die Geſimſe befeſtigten Oeſ n
oder auch nach Aufnahme einiger Ziegel durch vorſtehende
Lattenfüße oder an die unterſte Laltenreihe des Daches be-
feſtigt, oben aber mittelſt an die-Luken oder Dachſparren anzu-
bindenden Taue gehalten werden. Während der Befeſtigung
und Wieder- Entfernung dieſer Schutzbretter ſind die Dachdecker
gehalten die gefährdete Stelle der Straße beſonders über-

2 und die Paſſanten in angemeſſener Weiſe warnen zu
laſſen.

8 3.
Marquiſen und dergleichen müſſen ſo angebracht werden.

daß ſie, heruntergelaſſen, wit ihrer Unterkante mindeſtens 2.10 m
von dem Erdboden entfernt bleiben und nicht über den Bürger
ſteig hinausreichen.

8 4.
Uebertreiungen der Vorſchriften dieſer Verordnung werden,

ſoweit ſie nicht anderweitig mit höheren Strafen bedroht ſind,
mit einer Geldbuße bis zu 9 im Unvermögensfalle mit ver
hältnißmäßiger Haft geahndet.

Giebichenſtein, den 27. Juni 1893.
Der Amtsvorſteher.

Stridde.
[(15658

a

Am 8. Anguſt, Abends 6 Uhr, entſchlief ſanft nach S
langen ſchweren Leiden unſere gute Tochter und

Schweſter [1547Helenein ihrem 24. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bittet
Die Familie Heinemann.

Gutenberg, den 9. Auguſt 1893.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 12. Aug.

J Nachmittags Uhr ſtatt.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H
Veranlwortlich: Chefredakteur Hr. der Staatéwiſſenſchaften Friedrich

Johannes Haun für Poſilik Redakterre Dr. phil. Paul Rachs für Volks
4 wirthſchaft, Feuilleton und Allgemeines, Dr. phil. Walther Gebens leben

für Lokales Provinzielles, Theater und Muſik, ſämmtlich in Halle.
Sprechkunden der Redaltion von 9 bie 12 Uhy,



Fernege Joree Fclle a.

Gustav ooril
Compioir u. Lagern

Martinsberg 15.

3 und Flaschen, Originalkisten enth

Aheinige Vertretung ſür Hahe a. S
Kellereis und Weingrosshandlung von Kloss Foerster
in Freybursg a. U. und der Bordeaux-W'eingrosshandlung

von Reidemeister VUlrichs in Bremen, empfiehlt:

und Vmgebung der SeKt-

r Sekte W12, 25 und 50 Flascheo
zu Kellereipreisen,

Rhein-, Mosel- und Roth-Weine in Gebinden und PFlaschen,
Bowlen-Weine (Freyburger Gewächs) a Flasche 50 Pſg.,

in Gebinden pro Liter 50 Pfg. Gaben
Preisverzeichniss sowie Probeflaschen stehen gern zu Diensten.MWeingrosshandlIung-

re
Taſelgetränk F. Ranges

Prolsgekrömt auf allen hesohiokten Aussteſtungen
icherseits em r als wwonlthuendes Getränk des Magensäuro)

er n Ms c ichert, Martinsgasse 1m.
Die Direction des Gerolsteiner Sprudel in Gerolstein (Bifel).

Vauptniederlage:

Kaisersile.
Restaurant und Weinstube.

III
Sonnvabend, den 12. d. Mts. n

Kaisersäle-Ilalle a. S.,
Theatersaal.

Freitag, 11. Angnuſt, Sonnabend, 12. Auguſt

ICIoSter und ohule“s.Geſchi icheches Feſtſpiel in 5 Bildern zum 350 jährigen Jubelfeſte der Königl.
Preußiſchen Landesſchule Pforta von A. Trümpelmann.

Dargeſtellt von dem Enſemble des Hoftheaters zu Rudolſtadt.
Direktion Otto Winzer. 1463

Vorverkauf in den Cigarrengeſchäften von Steinbrecher Jasper,
Markt 1 und Geiſtſtraße.
Mittelloge Mk. 1,50. Balkon Mk. 1. Saal 60 Pfg. Anfang 8 Uhr.

W RBRabeninsel.
Freitag, den 11. Auguſt er. Grosses Extra-Concert.

Capelle 38 Mann (Gewähltes Programm). 1546
Abends Sr. Wennerwerlg. C. Kurznais.

NB. Dienstag, den 15. Aug Wo gr. Laud- u. Wass erſeuerwerk

Goldenes Schiüftfohem,.“*
Hermann Heller

Saal und anſchließende Zimmer während der Univer-
ſitäts-Ferien (bis einſchließlich 24. Oktober) an

wehreren Abenden in der zu ergehen 1529
Vorläuſige Anzeige.

Einem wohllöblichen bieſigen wie auswärtigen ver theile ich er

gebenſt mit, daß ich mein Geſchäft im S ptember nach meinem

neuerhbauten Grundstück Mittelstrasse 15
1265

Slkadtkoch.
verlege und dort in der bisherigen Weiſe weiterſühre.

Hochachtungsvoll

r. DhrenbergSonderzug Leipzig Thale und r

Sonntag, den 13. Anguſt.
Thale ab AbendsWir ab Morgens

Schkeuditz Cönnern an 92Halle 1022Cönnern 651 Schkendiß „10 t
Thale an 916 Leipzig 1110Fahrvreiſe fir Hin- und Rückfahrt:

ab Leipzig und Schkeuditz II. C. 6 III. Cl. 4 50
ab Halle und Cönnern II. Cl. 4 50 III. Cl. 3Der Verkauf der Fahrkarten findet bereits am Tage vor der Fahrt ingehn auf dem Magdeburger Babnhofe und bei der Ankunftsſtelle der

Preußiſchen Staatsbahnen ſtatt und wird in Leipzig und Halle 10 Min. vor
Abfahrt des Zuges geſchloſſen.

Magdeburg, im Auguſt 1893. 1373Königliches EiſenbahnBetriebsamt Wittenberge-- Leipzig.

SchreiDer bis jetzt einzig mit Erfolg auf dieſem Gebiete thätige
ZEi Julius Woltr in Frank furt a. M. deſſen Ruf und
l durch erſte Koryphäen wie Prof. Bällroth, vonNussbaum, Wagner Bardeleben u. g. verbürat wird,
(ſiehe auch Artikel der „Gartenlaube Nr. 41“ v. J.) will bei ent-ſprechender Theilnahme Ende d. M. hier einen Heilkurſus er-
öffnen. Leidensgefährten wollen ſofort ihre Adreſſen unter Z.
1540 in der h d. Bl. niederlegen. 1510

Böhm. Treibhaus-Annnas, franz FPdel-Würsiche,,
frische Trauben, NMelonen, Ital, Tomaten,

fJange extra sei Rücken 1,10-1, aueh
Stevyr. Poulets 1,50 2,25 lebenck,prachtvolle Vierlünder Güänse u. Enten,

D Ital. Hähnchen u. Legehühner lebend,Braunsehwg. Schlackwurst, Sardellen- w. Leverwurst,
Thüringer Trüffel- und Cervelatu urst,

T Kernschinken, mild. Lnehsschinken,
er. Blb-Anle, Mieler Rücklinge und FPlundernWestph. Pumpernickel, Friecdrichsdorf. Zwieback

Er VDlrichetr. 60. Gebr. Z. Feruopr. 367.
III ſind zu ſaben Resler für 1264Damen- und Kinder Kleider.

Fran Marke Kölbel, Alter Markt 2, II.

rin hen
Donnerstag, d. 10. Anguſt:
Die Afrikareiſe.

Freitag:

Baceaceio.
Jn VorbexeitungDer Feldprediger.“

„Paradies.“
Freitag, d. 11. d. Mts., Abends 8Uhr

Grosses
Garten- Concert

1689

J

e

Wirte
Kleiderstoffen, Leinen,

T ünerreicht billige Preiſe.

Deberraschend grosse Auswahl.

Jutius Löuwinberg
Halle a S.,Gr. Vlriohstrasse 20 J.

Für Hausfrauen!
Alte W oIlIIs a cCHhenmnverbunden mit Jtalieniſcher Nacht aller Art werden zu ſehr haltbaren Kleider und Unterrockſtoffen, Buckskin,9 Portièren, Schlaf und TeppichDecken in den neueſten Muſtern zu billgen

zreiſen um gearbeitet. (1430und bengaliſcher Beleuchtung
des ganzen Etabliſſement.

Abonnemenisbillets bei Entnahme
von 5 Stück ä 10 im Lokale zu bapen.
Kaſſenpreis 15 1548C. Meissner,

Herm. HMeller's
Hotel-Reunaunrant u. Gartenlokal

z. goldenen Schiffchen.
Gr. Ulrichſtr. 37. Fernſprecher 649.

Gut ausgeſtattete
Preiſe. Penſion nach Vereinbarung,
Mittagstiſch von 12 bis 2 Ubr.
Speiſen a la carte der Saiſon entſprech

Münch. Leitm.Löwendräu, Böhm,.Tinzer Lagerbier Flaſe enbiere, Grätzer
Bier, Weißbier. Echt öllnitzer Goſe.

Zur Prnto-
Wasserdichte DBiemen-

Vlanen,
Heu- und Stroh- Plänen

von I5-45 M I.
I Cocosseile z. Binbinden,

Wagen-Planen, SSommer VFferdedecken, S
à 2,75 l nrc.Ohren -Kappen 1738

Dresch-Maschinen-
Plinanen.

Prima Brillich-Säcke,Leih-Sächko
J gebrauchte ganze Kartoffelſäcke, F

à 25 Pfg offeriren billigſt
Plaut Sohn,28

J Rehwildſriseh on im See u.

zerlegt, 1506
prachtvolle VierlünderGünse, Enten, Foulets, 5

9 HBähnchen 5grossbeerige böhm. Ana-
nas, Pfirsiche, WVornaten, 9Kieler sprotten u. R iüt c

läünge, lbaale, Speck-
g Quandern,delicateatjes-Heringe, 5

nenen Füngdeburger
Ssauerkraut empfiehlt
Julius Bethge,

G Leipzigerstrasse 5.

Mneralwasser
in ſtets friſcher Füllung empfiehlt

Noumarkt-Drogoris,
Albrechtſtraße 1 Bernburgerſtr. Ecke

Himbeerſaft,
W friſch von der Preſſe,

empfiehlt 1466Otto Thieme.
re

Nestle's Kindermehl,
Büchſe 1.30, bei 3 B. 1. 25[1802

Georg Zeising, Kleinſchm.

Terpentin-Salmi vbekannte Qualität à Pfd. 25Georg Teising., Kleinſchinieden.

e e

Zimmer. ſolide

3 e
131 Gewinne, beſtehend t in Pferden, Wagen, Geſchirren c. ferner

Anngahmeſtelle und Muſterlager

Halle a. S. bei I. KIauss, früher II. Mochau,
Ulrichstrasse 47.

werden zum Preiſe von 13,87 Mk. pro Fuhre frei in das Gelaß
prompt ausgelifert.

|ſorten als billigſtes Brennmaterial in jedem Oſen gebronnt werden.

Neuester Stadtplan
Vom ERalIe a. S.

Maassstab 1: 5000, enthaltend das gegenwürtige Stadtvild,
dio amtlichen Bgbaienegpi sowie heue Hnaus-
nummerirung. Preis 5 Zu beziehen nur Von:

LithographischeM. Spliesgarth, a

5 Koh len-Probefuhren, e
enth. 500 Stück r Nietlebener Preßkohlenſteine und

9 Hektoliter trockene Nietlebener Knorpelkohle,
ohlen-1Hektoliter wiegt ca. 135 Pfd. und können beide

1563
Preßſteinfabrik Nietleben und Halle a. S., Oleariusſtraße 11, EI.

rauh I eyden reich
XV. Marienburgerer otterie.
J Abfahren und 106

S rJ v. 9

De Fiehung am 9. Sepiember 1893.
Zur Verlooſung gelangen 8 Equipagen, komplett beſpaunt zumReit- und Wagenpferde, Geſammtwerth 76,700
owie Geld und Wertbhbgewinne, zuſammen 1900 Gewinne i. w.
000 Mt. Preis des Looſes à Mt. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

II. Grosse Bacdener

I 1 Mk.

Iſerde-Hoctteriee.
W Ziehung am 14. u. 15. September 1893.Hanpttreffer i. W. von 20,000 Mark, 10, 600 Mark.

2869 Gewinne, beſtehend in Silbergegenſtänden. Jnsgefammt
3000 Gewinne im Werthe von 180,000 Mark. Preis dieſes Looſes

(Porto und Liſte 30 Pfg.)

Gold VSülber HEGtterüse
e zur Freilegung der Marienkirche in Moſſow. a

6197 Gewinne im Geſaumtwerthe von 259 000 Mark,

5000 Gewinn 6150 00

Ziehnng am 20. u. 21. Oktober 1893.

darunter Hauptgewinne zu 50,000 Mark, 25,000 Mark, 10,000 Mt.

Looſe hierzu R Mark. (Porto und Liſte 30

W enar-Lotterite.
Ziehung 9.13. Dezember 1893. Be3 c t Kunſtgegenſtänden im Geſammtwerthe v.

ark. Hanptgewinne 50,000 Mk., 10,000 Mk.

Preis des Looſes I Mark. (Porto und Liſte 30
Exped beziehen durch diecition der Halleschen Zeitung

Leipzigerstrasse 87.

Jäür den Jnſeratentheil verantworilich: Direktor Louis Lehmann GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale.
Mit 1 Veihlgid

er
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Beilage zu e 186 der Halteſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Skaaten,

Halle, Donnerstag den 10. Auguſt 1893

GGGGGGGGGGGGO[h[uuu*uwuſ) nanVom internationalen Arbeiter- Kongreß
liegen bisher nur die Berichte über die Erledigung der ein
leitenden Geſchäfte vor. Eine „impoſante“ Begrüßungs-
feier, ein Huldigungs- und Feſtzug, wie ihn Zürich noch
niemals W hat, eine Vertheilung der Präſidenten
rollen, Feſtſtellung der Tages und der Geſchäftsordnung,
und Hinauswurf der Anarchiſten und Unabhängigen, das
iſt bis jetzt alles, was als Ergebniß der Tagfahrt zu ver
melden iſt. Die Behandlung der materiellen Fragen ſollte
vorgeſtern beginnen. Es wird hierauf zurückzukommen
ſein, wenn die entſcheidenden Verhandlungen vorüber ſind.

heute mögen einige Blüthen gepflückt ſein, die ſich am
Wege der Liebknecht'ſchen Berichterſtattung im „Vorwärts“

finden. Da hat der Dentſche Arbeiterverein in Zürich ſein
da mit Fahnen c. geſchmückt und auch mit Jnſchriften
verſehen.

Dieſe und ähnliche Grüße“, ſo ſagt Herr Liebknecht in
ſeinem Vorbericht, „bekunden den Vorübergehenden den Geiſt,
der in dieſem Hauſe gepflegt werde.

Jedenfalls echt ſozialdemokratiſcher Geiſt, alſo be
trachten auch wir uns die Jnſchriften, deren ein lautet:

„Ohne Fürſten glücklich leben, ohne Pfaffen freudig
ſlerben.

Eine andere:
„Die Arbeiter ſind der Fels, auf den die Kirche der Zu

kunft gebaut werden ſoll.
Das iſt wieder mal offenherzig. Vor den letzten

Reichstagswahlen hatte die Flaſche auch einen zweiten Bo
den. Aus dieſer anderen Flaſche floß jene harmloſe, vom
Geiſte der Duldſamkeit triefende Auslegung des Programm
ſatzes „Religion iſt Privatſache“, womit man die Agitation
„auf den Dörfern“ ſoweit erfolgreich einführte. Die ein
gefangenen Bauern mögen nun auch den echten ſozial
demokratiſchen Geiſt in dieſer Hinſicht zur Kenntniß g
ſie werden dann ſelbſt wiſſen, wie ſie daran ſind. eiter
bemerken wir im Bericht Liebknechts über die erſte, am
Sonnabend abgehaltene Sitzung, ein gewiſſes Unbehagen
über die Engländer,
n in Formalismus wiederholt auffällig in Erſchein
n itt.Man kennt dieſe Tonart, in der auch Dr. Engels in
ſeinen Londoner Briefen an den „Vorwärts“ ſich gefällt.
Die Gewerkſchaften aus England ſind praktiſch und nüchtern,
wenigſtens alle, die in der Gewerkſchaftsbewegung und durch
dieſelbe zu greifbar nützlichen Ergebniſſen gelangt ſind; die
Sozialiſten aber ſind Himmelſtürmer und Phantaſten und
haben deshalb für den Arbeiter immer nur Nachtheiliges
erreicht. Der „Formalismus“ der Engländer, d. h. ihr
überlegtes, ruhiges Vorgehen war ſtets die Vorausſetzung
ihrer Erfolge. Die letzteren ſelbſt ſind es, die dem deutſchen
Phantaſten Liebknecht nicht paſſen. Da er dies nicht frank
herausſagen will, ſchlägt er den „Formalismus“, und
meint natürlich den poſitiven Charakter der Beſtrebung
ſelbſt. Ein drittes äußerliches Moment läßt noch „tiefer“
blicken. Während des Feſtzuges befahl der Stadtrath von
Zürich der Pferdebahugeſellſchaft 2——6 Uhr (4!/, Stunde
lang an einem Sonnabend Nachmittag!) den Betrieb einzu
ſtellen in allen den Straßen, die der Feſtzug paſſirte. Das
preiſt Herr Liebknecht als ein beſonderes Kennzeichen für die

„Verſchiedenartigkeit der politiſchen Verhältniſſe und der
Stellung der Bebörden gegenüber dem Volke.“

Alſo Volk iſt in dieſem Falle alles, was den Feſtzug
mitmacht, und „nicht Volk“ iſt alles, was an dieſem Tage
unter einer unerhörten Hemmung des Verkehrs zu leiden
hat. Am Feſtzug ſollen 10000 Arbeiter von Nah und
Fern theilgenommen haben; Zürich mit ſeinen Vororten
zählt aber 95000 Einwohner. Die ſind alſo nicht das
Volk ſondern nur die 10000 „organiſirten Arbeiter“ im
Feſtzug. Wir haben die Anordnung der Züricher Behörde
nicht unter Kritik zu ſtellen, uns kommt es lediglich darauf
an, die Genugthuung des Herrn Liebknecht über jene
Anordnung ſchwarz auf weiß zu beſitzen. Wenn nächſtens,
bei der großen Herbſtparade auf dem Tempelhofer Felde,
die Jedermann Tage lang vorher weiß, wieder mal die
Friedrichſtraße in Berlin auf je eine halbe Stunde vor
und nach der Parade für den Wagenverkehr in den
Kreuzungsſtraßen geſperrt iſt, und Namens des „Volkes“
dagegen im Liebknechtſchen Blatte die übliche Verwahrung
erſcheint, wollen wir uns des Züricher Falles erinnern.
Jm Uebrigen ſcheint die volltönende und, dem genius loei
angemeſſen, revolutionäre Phraſe wieder ſchwunghaſt be
trieben zu werden. Herr Singer ſpricht von „der Arbeit,
die uns dem Tag entgegenführt, wo das rothe Banner des
Sozialismus ſiegreich über das Erdenrund wehen wird.“
Ein Vertreter der internationalen Schneidergewerkſchaft,
dem aber der Liebknecht'ſche Bericht vorſichtig das Prädikat
„Anarchiſt“ in Klammern beifügt, ſpricht von der Er
mordung des Zaren Alexander II. und hofft,

„daß auch die deutſchen Sozialdemokraten bald zu der poe Aktion greifen müſſen die man die Aktion der Cewelt
unt.

Herr Bebel ſelbſt verfällt in dieſen Ton er mahnt
zur Einigkeit,

„damit wir unſeren Gegnern zucufen können: Wehe euch,
wenn der letzte Schlag fällt.

Als an aber bei der Wahlagitation dieſe blutdürſti
gen Abſichten den ſozialdemokratiſchen Agitatoren entgegen
hielt, konnte man namentlich auf dem Lande etwas von
geheuchelter Entrüſtung kennen lernen.

Die neueſten Nachrichten über den Kongreß lauten:
Ziürich, 9. Auguſt. Jn der beutigen Sitzung, welche unter

dem Vorſitze des engliſchen Delegirten Hodge ſtattfand, wurde
ſofort in die Tagesordnung eingetreten. Nach längerer Debatte
wurde ein Antrag der ſchweizeriſchen Gruppe, betreffend die Ein
führung des ÄAhtſtundentags angenommen. In dieſem
Antrag wird eine vollſtändige gewerkſchaſtliche und politiſche

raaniſation auf nationaler und internationaler Grundlage ver
langt. Die ſozialiſtiſchen Vertreter der verſchiedenen Parlamente
ollen ſich über ein gemeinſames Vorgehen zur internationalen

inführung des Achtſtundentoges durch die Geſetzgebung ver
ſtändigen. Zu dieſem h ſoll eine internationale Konferenz
der ſozialiſtiſchen Parlamentsabgeordneten einberufen werden.
Die Anträge der franzöſiſchen Delegirten, die Forderung eines
Minimallohnes ünd die Abſchaffung der Accord-arbeit dem Antrage beizufügen, wurde abgelehnt. Sodann
r zur Berathung der Stellunguahme der Sozialdemokratie

Kriegsfalle geſchritten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 10. Auguſt.
Der Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Wie die Hall. Ztg. bereits mitgetheilt hat, begeht heute-
am 10. Auguſt, einer der älteſten und zugleich verdienteſten Lehrer

unſerer Univerſität, Herr Geh. Medizinalrath Prof.
br. Ludwig Krahmer, welcher ſeines hohen Alters wegen
ſich bereits ſeit Jahren von der öffentlichen Thätigkeit zurück-
gezogen hat, aber noch einer kräftigen Geſundheit und Rüſtigkeit
ſich erfreut, ſein 60ojähriges Doktorjubiläum. Dem
hochgeehrien Jubilar ſeien dazu auch an dieſer Stelle die herz
lichſten Glückwünſche dargebracht; mögen dem greiſen Gelehrten,
welchen unſere Stadt mit dem größten Stolz zu den ihrigen
zählt, noch viele Jahre geiſtiger und körperlicher Regſamkeit be-
ſchieden ſein!

Das ſtädtiſche Miſſionsfeſt des hieſigen Miſſions-
hilfsvereins wurde geſtern abgehalten. Die Feſtpredigt hielt bei
dem in der Marienkirche veranſtalteten Gottesdienſte Herr Paſtor
Flügel aus Pouch vor einer zah' reichen Gemeinde von Miſ-
ſionsfreunden. Die übliche Nachfeier fand dies Mal unter den
prächtigen Bäumen des Pfälzer Schießgrabens unter reger
Betheiligung ſtatt. Bei derſelben wurden Anſprachen gehalten
von den Herren Superindendent D. Foerſter, Paſtor Taube
aus Naundorf a. P. und Diakonus Grüneiſen, welche die
bohe Bedeutung des Miſſionswerkes und die Pflicht der Chriſten,
daſſelbe zu treiben hervorhoben. Die zwiſchen den einzelnen
Anſprachen gemeinſam geſungenen Lieder wurden wie bei den
Miſſionsfeſten der Vorjahre durch den Schüler-Poſaunenchor der
Francke'ſchen Stiftungen in anſprechender Weiſe begleitet.

Beim R. Bundestage des deutſchen Radfahrer- Bundes in Leipzig werden ſich auch mehrere
unſerer Halliſchen Radfahrer an den Rennen betheiligen,
vor Allem der berühmte Niederrad- und Dreiradfahrer Herr
Willy Tiſchbein. Die Kämpfe um den Sieg in verſchiedenen
Rennen, der dieſem berühmten Fahrer ſonſt wohl leicht gelungen
wäre, werden ihm diesmal ſchwer gemacht werden da er in
Concurrenz mit dem bisher nie beſiegten Fahrer Auguſt
Lehr aus Frankfurt a. M. tritt. Gerade hierdurch aber werden
ſich die Rennen für das Publikum das ſicherlich auch aus
Halle a. S. zahlreich den Leipziger Rennplatz beſuchen wird,
äußerſt intereſſant geſtolten. Außer Herrn Tiſchbein, welcher
ſeine Theilnahme für 8 Rennen zugeſagt hat, betheiligen ſich
aus Halle a. S. noch die Herren Hartung (bei 4Renneny) und
Schöber (bei 2 Rennen)).

Ueber das am 30. Juni d. J. beendete 12. Geſchäſtsjahr
des Verbandes deutſcher Haundlungsgehülfenzu Leipzig kann ſich der ſoeben erſchienene Jahresbericht in
jeder Beziehung befriedigend ausſprechen. Der Mitglie-
derbeſtand iſt durch Neuaufnahme von 9580 Mitgliedern
und 958 Lehrlingen auf über 38 000 geſtiegen darunter befinden
ſich 7 ſtiftende und 267 außerordentliche Peitalieder. Än 29
Orten wurden neue Kreisvereiue gegründet, darunter diejenigen
zu Eilenburg, Oſchersleben und Aken, ſodaß die Zab! derſelben
305 beträgt- ie Kranken- und Begräbnißkaſſehat ſich beſtens bewährt und ihren Ruf als größte und leiſtungs-
fähige kaufmänniſche Hülfskaſſe erbalten. Am 30. Juni 1893
gehörten ihr 14402 Mitglieder an. Jm Jahre 1892 wurden
153 673 Kronkenunterſtützungen und 6960 Begräbnißgeld,
im erſten Halbjahre 1893 87 344 bezw. 3430 ausgezahlt.
Für die Zwecke der Geſchäftsfüh rung beſtehen außer
in Leipzig in Berlin, Breslau, Chemnitz, Dresden, Düſſeldorf,
Frankfurt a. M., Hannover, Königsberg i. P., Magdeburg,
München und Nürnberg Geſchäfisſtellen. ſowie in 14 weiteren
Orten ſolche II. Ordnung, z. B. in Erfurt, Halle a. S.,
Nordhauſen u. a. Von der Stellenvermittelung,
welche einen Zuſchuß von 13041 erforderte, wurden 2107
(91/92 2026) Stellen beſetzt. Die Abtheilung ſür Rechts
ſch n tz hat niemals Gelegenheit gehabt, durch erfolgreiches Ein-
treten für die Rechte einer Anzahl Mitglieder, ſowie durch her-
beigefübhrte Verſtändigung zwiſchen den ſtreitenden Parteien oder
auch in Form von Rechtsbelehrungen eine ſegensreiche Wirk-
ſamkeit zu entſalten. Für Unterſtützung bei Stellen-
loſigkeit wurden an 63 Mitglieder 3242,50 ausgegeben.
Die Vermögenebeſtände der Penſionskaſſen haben ſich auf
248 710 erhöht; der Wittwen- und Waiſenkaſſegehören 375 Mitglieder mit 534 Frauen und 34 Kindern, der
Altersverſorgungs- und Jnvaliditätskaſſe 250
Mitglieder an. Außerdem hat der Verband Verträge mit
verſchiedenen Verſicherungs-eſellſchaften abgeſchloſſen, durch
welche ſeine Mitglieder bei Abſchluß von Verſicherungen beſon-
dere Vortheile genießen. Von den Kreisvereinen mögen
folgende hier angeführt werden: Aſchersleben, Mitgliederbeſtand
65 (am 30 Jnni 1892 38, Beruburg 71 (67), Cöthen 62 (48),
Deſſau 98 (86), Eilenburg 29. Eisleben 67 (67), Erfurt 247 (202),Holberſtadt 182 (122), Halle a. S. 368 (266), Magdeburg 487
(330), Merſeburg 47 (31), Naumburg 55 (51), Nordhauſen 154
(152), Oſchersleben 14, Quedlinburg 83 (63), Schkeuditz 9 (7),
Schönebeck 58 (39), Stendal 46 (44), Torgau 22 (26), Weißen
fels 123 (106), Wittenberg 40 (49), Zeitz 151 (134). Die dies
jährige Generalverſammlung des Verbandes wird am 20. Aug.
im Kryſtallpalaſt in Leipzig ſtattfinden.

Die Leitung des „Concordiatheaters“ iſt in der
Erwerbung von OperettenNovitäten ebenſo rührig, als glücklich;
mit der geſtern Abend zum 1. Male aufgeführten neueſten
Weinbergerſſchen Ovperette: „Lachende Erben“ iſt dem
Repertoir zweifellos ein Zugſtück eingefügt worden. Sowohl
das von Wuſt und Genée berrührende Textbuch, als auch
die Weinberger'ſche Muſik gehören zu dem beſten, was auf
dem Gebiete der Operette in letzter Zeit gebracht worden iſt.
Die Fabel der Handlung iſt harmlos und wenig verwickelt, aber
amüſant und das Textbuch iſt von einer Heiterkeit durchweht,
die ſogar dem Kalauer im verwegenſten Sinne des Wortes
Raum gönnt. Eine reiche Erbin, ein verliebter Kommandant.
ein desgleichen Lieutenant, ein dito Offiziersburſche und das
de aber gleichfalls verliebte Töchterchen des Nachtwächters,
owie eine alte, nichtsdeſtoweniger jedoch ebenfalls verliebte Ge-

ſellſchafterin ſind die Haupiperſoren des Stüickes, von deſſen
textlichem Jnhalt wir nichts weiter verrathen wollen. Von den
Muſiknummern, die als überaus melodiös und originell in der
Erfindung zu rühmen ſind, ſtellenweiſe ſich o zu großer
Schönheit erheben ſeien die Vallade der Elly, Margit's Lied
auf die Männer, des Vürgermeiſters Bericht „Ja, das weiß erſelber nicht und das famoſe Duett zwiſchen Margit und Lien
tenant Williom im I. Act, William's Lied „So Aug' in Ang'
mit ihr“, das humorvolle Duett „Meine Tante“, das ſehr ge
ſchickt gemachte Souper-Quartett und das lobensvolle Finale
beſonders ſchön iſt hier die Sextett-Stelle) im II. Act, ſowie
lly's Hymnus auf den Löffel, Margit's „Nun iſt er für michverloren“ (ein ſiimmungsvolles Lied welches zweifels

ohne in den Conzertſagl übergehen wird), der ſchneidige
Chor der weiblichen Grenadiere und Cyprian's Couplet
von der wahren Liebe“ herausgeboben. Die vonHerrn Kapellmeiſter Stefan mit anerkennenswerther Sorg-
falt vorbereitete und mit Sicherheit und Schwung geleitete Auf-
führung fand im gut beſetzten Hauſe eine ſehr, beifällige Anf-
nahme. Man avplaudirte den meiſlen Muſiknummern auf's
Wärmſte und belachte die von dem drolligen Cyprian zum Beſten
gegebenen Witze gebührend. Die Hauptrollen befanden ſich in
vortrefflichen Händen. Dafür, daß der Humor zu ſeinem Rechte
kam, ſorgten namentlich Carl Alberty als Commandant v.
d. Beernboom und Wilh. Bauer als deſſen Burſche Cyprianu.
Betonte Erſterer den alten Don Juan in draſtiſcher Weiſe, ſo
erzeugte Letzterer als Kalauerfabrikant wir denken nament-
lich an die Auftrittserzählung, an ſeine Verſicherung, er ſuche
keine Gattin, ſondern „Surrogatinnen“, an die Beruhigung ob
des Averhängten“ Belagerungszuſtandes wahre Lachlalven.

Aanues Carlo (Margit v. d. Meeren) und Johann Se
bert (Lieutenant William) ſpielten ihre Liebesſcenen ſo floth
wie ſie ihre Geſangsnummexn wirkungsvoll machten. Mi

ahke war eine reizende Elly, ſie gefiel uns namentlich n
2. Act, wo ſie den kleinen Schwipps geſchickt markirte. Au
Sofie Watzke muß für ihre draſtiſch-komiſche Darſtellung der
alten Franzöſin Sybille belobt ſein; ſie gab im 2. Act ihre ver
floſſenen Liebesgeſchichten mit gutem Humor zum Beſten. Die
Chöre gingen recht glatt. In Bezug auf die Ausſtattung der
Operette hatte man das Mögliche geihan; wir erinnern nur am
die ſchönen Uniformen der mänmichen und weiblichen Grenadiere!

der Wiederholungen der Operette ſei angelegentlich
en.
Der KHriegerverein Halle feiert am nächſten

Sonntag in „Haaſes Belle vue“ ſein 34jähriges Beſtehen durch
ein Concert und Kinderunterhaltung aller Art am Nachmittag
und Ball am Abend.

Wie uns beute mitgetheilt wird, gedenkt der Spezialiſt
für Heilung des Schreibkrampfes, Herr Julius
Wolff aus Frankfurt a. M., demnächſt auf kurze Zeit hier ein
zutreffen, um ſeine Kunſt allen mit dieſem Leiden Geplagten zur
Verfügung zu ſtellen. Die günſtigſten Urtheile erſter Autoritäten
ſtehen Herrn Wolff zur Seite. Jn einer Broſchüre über die
einfache und erfolgreiche Behandlung des Schreibkrampfes ſchrieb
Profeſſor von Nußbaum u. a.: „Man wird mir vielleicht ent

egnen, daß der berühmte Schreiblehrer Herr J. Wolff indir a. M. bereits eine Heilmethode für den Schreib-
rampf erfunden und in vielen Fällen mit glänzendem Erfolge

angewendet hat. Ja, das iſt allerdings wahr und iſt mir nicht
undekonnt, denn Herr Wolff beſitzt nicht allein von den Herren
Billroth, Esmarch, Wagner, Bardeleben, Bamberger, Herz.
Benedikt, Charcot und Vigouraux, ſondern auch von meiner
Wenigkeit das Zeugniß, daß er den Schreibkrampf thatſächlich
gebeilt hat. Dieſer Mann bat als langzähriger Schreiblehrer
und mit Verſtand und Beobachtungstalent reichlich ausgeſtattet,
den Schreib, Klavier und Violinkrampf ſo ſtudiert, und durch
eine theils mit ſeinen eigenen Händen, theils mit Kautſchuk-
riemen geleitete Gymngſtik und durch Maſſage ſo glücklich be
zwungen, daß man ihm das benanute Zeugniß nicht vorent-
halten konnte. Allein obwohl Herr Wolff aus ſeiner Methode
kein Geheimniß macht und ſelbe jedem wißbegierigen Arzte er-
klärt, ſo hat ſie ihm doch niemand noch mit gleichem Erfolge
nachgemacht. Man kann wirklich ſagen, die guten Heilreſultate
des Herrn Wolff beruhen auf ſeiner perſönlichen Uebung und
Geſchicklichkeit. Er weiß jene Muskelgruppen, die der
ſtärkenden Gymnaſtik bedürſen, genauer zu fixiren, als
unſere minutiöſeſten Elektrotherapenten. Hofrath Stein
ſchrieb in ſeinem neuen Schriftchen ganz richtig, daß ſich die
einzelnen Griffe und Handhabungen, des Herrn Wolff nicht
ſchildern und beſchreiben und ſeine Erfolge noch nicht theoretiſch
erklären laſſen. Meine Natur iſt, wie ich glaube, nicht neidiſch
angelegt; aber ich geſtehe offen, daß es mir immer webe gethan
hat, zu hören, daß ein Schreiblehrer dieſe Krankheit beſſer
kurirt, ols unſere Neurologen, die ſich eines Weltrufes erfreuen.
Mehrere uns bekannte hieſige Perſonen, deren Namen in der
Redaktion zu erfahren ſind, wurden von langjährigen Leiden in
kurzer Zeit geheilt. Auch in den benachbarten Städten hat nach
den uns vorliegenden Berichten Herr Wolff günſtige Erfolge
mit ſeiner Heilmethode erzielt. Das Honorar bemißt Herr
Wolff nach den Vermögensverhältniſſen der Patienten. Unbe
mittelten ertheilt er gerne unentgeltlich ſeine Hilfe.

Das Stadttheater beginnt am Sonntag den
17. September c. ſeinen Spielabſchnitt.

Bekanntlich ſoll bereits im Herbſte dieſes Jahres unſere
Garniſon durch die Hierherlegung eines der in Folge der An
nahme der neuen Militairvorlage zu bildenden 173 Halbbataillone
vermehrt werden. Hatte man zur Unterbringung des lebteren
zunächſt die Errichtung von Baracken in der Nähe der
Kaſerne II auf dem Roßplatze auf gemeinſchaftliche Koſten der
Stadt und des Staates, worüber die Verhandlungen noch nicht
abgeſchloſſen waren, geplant, ſo ſoll man in der letzten Zeit von
dieſem Projekt abgekommen ſein, da, wie man ſich wenigſtens
in der Stadt erzählt, der frühere Stadtbaurath, Herr Lo
hauſen, ſein an der Ecke der Wuchererſtraße und Reilſtraße
belegenes großes Gebäude in welchem ſich gegenwärtig das
„Volkswohl befindet, der Militairverwaltung als proviſoriſche
Kaſerne für das neue Halbbataillon angeboten hat. Die Zeit,
während welcher das genannte Gebände als Kaſernement dienen
ſoll, wird auf 32 Jahr angenommen, bis zu welchem Termine
man hofft, an dem Roßplatz den Ban einer endgültigen Kaſerne
vollendet zu haben; den Miethzins hat Herr Lohauſen auf
12000 per anno feſtgeſetzt mit dem Hinzufügen, daß ſämmtliche
nothwendige bauliche Veränderungen Reparaturen u. ſ. w.
von ihm anf ſeine Rechnung auszikführen ſind. Der
Tboreingang für die Soldaten ſoll von der
Wuchererſtraße aus hergeſtellt werden während ein
zweiter, nur für die Chargirten und Beamten geltender Ein
gang von der Reilſtraße aus gedacht wird. Das Gebäude ent
hält ſo umfängliche Räumlichkeiten daß mit Bequemlichkeit in
den oberen Geſchoſſen das ganze Halbbataillon untergebracht
werden kann, ſo daß die Parterre belegenen ſchönen und großen
Läden auch fernerhin ihrem bisherigen Zwecke weiterdienen
können. Da es dem Grundſtück an einem Hofraum mangeltwelcher für eine Kaſerne doch unbedingt nothwendig iſt. ſo iſt
man, wie wir hören, bereits mit Herrn Kaufmann Sträßner,
Bernburgerſtraße, in Verbindung getreten, damit derſeibe den

roßen Hof ſeines dem Lohauſen'ſchen Hauſe auf der Wuchererſtraße gegenüber gelegenen Grundſtückes (neben dem Zimmer-

meiſter Boeck'ſchen Hauſe) als Kaſernenhof zur Verfügung
ſtelle. Wie das Gerücht ebenfalls wiſſen will, hat Herr
Sträßner ſich zur Hergabe ſeines Hoſes zu gedachtem Zwecke
unter gewiſſen Bedingungen bereit erklärt. Höhere Offiziere
und Jntendanturbeamte ſollen vor kurzer Zeit bereits in Halle
eweſen ſein, die Lokalitäten beſichtigt und ſich mit dem ganzen

Projekt einverſtanden erklärt baben. Das Projekt ſei bereits
zur Genehmigung dem Kriegsminiſterinm unterbreitet worden,
deſſen Antwort noch ausſtehe. Wir geben alle dieſe Gerüchte
wieder, wie ſie in der Stadt kolportirt werden die Räichtigkeit
derſelben bleibt ja noch abzuwarten, wenngleich kein Grund vor-
liegt, ſie zu bezweifeln. Wie uns beute früh als neueſte Nack-
richt mitgetheilt wurde,, ruhen die Verhandlungen ſeit einigen
Tagen (ohne indeß völlig abgebrochen zu ſein), aus dem Grunde,
weil ein Großunter nehmer in Deſſau (wie man wiſſen
will ein Commerzieurath) der Militärverwaltung angeboten haben
ſoll, an dem Roßplaß Baracken für das neue Halb-
Bataillon für einen jährlichen Miethzins, von
7000 bis zum 1. Oktober d. J. fertig zu ſtellen-

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S. im
Juli 1893. Zu gezogen ſind 2007 Verſonen (gegen 1775
in Vorjahre). Darunter befanden ſich 135 männliche und 23 weib
liche Familienhäupter, 120 männliche und 286 weibliche Familien

lieder, 823 männliche und 620 weibliche Einzelperſonen, imGangen alſo 1078 männliche und 929 weibliche Perſonen. Abge

ogen ſind 189 Perſonen (gegen 1700 im Vorijahre).
arunter befanden ſich 116 männliche und 25 weibliche Familien

häupter, 100 männliche und 237 weibliche Familienglieder, 752
männliche und 589 weibliche Einzelperſonen, im Ganzen 868
männliche und 841 weibliche Perſonen. Es waren a) vom
den Zugezogenen evangeliſchen Glaubens 1759 Perſonen
katholiſchen Glaubens 206 Perſonen, jüdiſcher Religion 24 Per
ſonen, Diſſidenten 18 Perſonen; b) von den Abgezogenen
evangeliſchen Glaubens 1565 Perſonen, katholiſchen Glaubens 139
Perſonen, jüdiſcher Relig. 23 Perſonen, Diſſidenten 22 Perſonew-
Gebürtig waren a) von den Zugezogenen aus der Pra-
vinz Sachſen 762 Perſonen, darunter 241 aus Halle aus dem
übrigen Preuhen 806, aus dem Königreich Sachſen 193, aus dem
übrigen Deutſchland 171, aus Oeſterreich 30, Rußland 11. aus dem
übrigen Wunder und ohne Avgahe 2 Perloncn; d) von deu



Abgezogenen aus ver Provinz Sachſen 776 Perſonen.
darunter 307 aus Halle, eus dem übrigen Preußen 646, aus
dem Königreich Sachſen 152, aus dem übrigen Deutſchland 144,
aus Oeſterreich 27, Rußland 5. aus den übrigen Ländern und
ohne Angabe 29 Perſonen. Jhren letzten Wohnſitz haben gehabt
3) von den Zugezogenen im Königreich Preußen 1388
im Königreich Sachſen 264, im übrigen Deutſchland 248, Oeſter
reich 56, Rußland 4, Amerika 4, dem übrigen Austund 29,
unbekannt und Wanderſchaſt 14 Perſonen, von den Ab
gezogenen verzogen aus dem Kön greich Preußen 1136, aus
Dem Königreich Sachſen 264. dem übrigen Deutſchland 197,
Oeſterreich 42, Amerika 7, dem übrigen Ausland 33. unbekannt und
auf Wanderſchaft 127 Perſonen. Es befanden ſich unter
dens8ugezogenen Dienſtboten s männliche und 528 weibliche
Fponen. Arbeiter 154 männliche und 56 weibliche, Gewerbe e-

ilfen 501, ſelbſtſtändige Handel und Gewerbetreibende 92,
ehrer, Militärperſonen, Gelehrte, Beamte 25. Rentiers,

Haus und Grundbeſitzer 10, in Berufsvorbereitung 78, ohne
erufcund Berufsangabe incl. Kranke 294 Perſonen, b) unter

en Abgezogenen Dienſtboten 17 männliche 463 weib
iche Perſonen Arbeiter 142 männliche und 53 weibliche,

Gewerbegehülfen 453, ſelbſtſtäudige Handel und GewerbetreiPende 73, Lehrer. Militärperſonen, Gelehrte, Beamte26, Rentiers,
Haus und Grundbeſitzer 9, rin Beruſsvorbereitung 76, ohne
Berufu. Berufsangabe 192 Perſonen. Es betrug die Zahl der 1. An
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche in ner
v.alb Halle a. S. ihre Wohnung gewechſelt baben
e (gegen 2038 im Vorijahre), 2. der Anmeldungen von

erſonen reſp. Familien, welche ibren Wodnſitz von
Auswärts nach Halle a. S. verlegt baben 1618,
gegen 1325 im Vorjahre), 3. der Abmeldungen von Per
on en reſp. Familien welche innerhalb Halle a. S. ihre

Wohnung gewechſelt haben 2420 (gegen 2672 im Vor
jahre), 4. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Fa
milien, welche von Halle a. S. nach Auswärts ihren
Wohnſitz verlegt haben 1471 (gegen 1384 im Vorjahre).

F. Eine ſanderbare Geſchäftsmaxime beobachtet
in Leipziger Commifſionär, deſſen Name genannt werden kann.Derſelbe verſchafft Kellnern, Köchen. Köchinnen ec. Stellen und
läpt ſich von denſelben nach Erhalt einer Stelle guſtändig be
zahlen. Um ſich nun auch unter den Prinzipalen Kundſchaft zu
erwerben. ift dieſer Biedermaun auf die Jdee verfallen, den
Srinzipalen die Hälfte des Stellenvermitilnngshonorars anzu
bieten falls ſie die von ihm vorgeſchlagenen Perſonen annehmen.

elcher Prinzhal unn auf dieſen gewiſſenloſen Handel eingebt,
ann, wenn er mit feinem Perſonal oft wechſelt, dabei ein ein
rägliches Nebengeſchäft machen. Einem hieſigen Gaſiwirih iſt

lkärztich d 4e e u r r rrden, derſelbe hat indeſſen abgelehnt und das eigenartige Geſchäftsgebahren deſſelben aufgedeckt. t
F,Jm Mongt Juli 18983 wurden in der Stadt Halle

342 Kinder als geboren angemeldet, 164 männlichen und 178
weiblichen Geſchlechts; darunter 89 unebeliche Geburten, 10
männliche und 6 weibliche von hieſigen 13 männliche und 10
weibliche von auswärtigen Müttern. Von 306 Kindern ſind dieEltern evangeliſcher, von 9 katholiſcher Konfeſſion, von 5 mo
aiſchen Glaubens, von 21 gemiſchter Konfefſion, von 1 Diſſident.
1ls verſtorben ſind angemeldet: 214 Perſonen männlichen und

186 weiblichen Geſchlechts 400 dazu 14 Todtgeburten, ſind
414 Tor esfälle. Was das Alter der Verſtorbenen betrifft, ſo
waren unter 1 Jahr 111 männlichen, 104 weiblichen Geſchlechts,
bon 1 Jahr 15 männl., 27 weibl. von 2—5 Jahren 16 männl.,
11 weibl., von 6-15 Jahren 4 männl. 5 weibſ., von 16—260
Jahren 5 männl. 3 weibl., von 21—30 Jahren 6 männl., 6
t von 31--40 Jabyen 9 männl., 3 weibl-, von 41-60 Jahren
24 mäunl, 12 weibl., Wn 61-80 Jahren 21 männl., 11 weibl.,
über 81 Jahre 3 männl., 4 weibl., in Summa 214 inännlichen,
186 weiblichen Geſchlechts. 306 waren evangeliſcher, 24 katho
liſcher Konfeſſion, ungetouft 70. Es waren 156 männliche, 152
weibliche ledig: 43 männliche 19 weibliche verheirathet: 14
männliche, 15 weibſiche verwiltwet, 1 männliche geſchieden. Ge
boren wurden 342, Todesfälle waren 414, mithin 72 Todesfälle
mehr als Geburten. Ehen wurden 8 geſchloſſen.

T Geſtern Nachmittag verunglückte anf dem Etabliſſement
der Halleſchen Ma lz fabrik an der Merſeburgerſtraße der
dort Leere Arbeiter Liſchke. Als derſelbe mit einem mit
etwa 3 Etr. Malz beladenen Wagen anf dem Boden eine ſchräge
Fläche paſſirte, glitt der Wagen von der letzteren ab und fiel
auf den Mann, welcher ſich vergeblich bemühte, die Laſt anf der
Fläche zu erhalten. Der Ünglückliche, welcher der Klinik zuge
h Wurde- hat einen linksſeitigen Unterſchenkelbruch

Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden Gurken
zum Einlegen, von denen viel angefahren waren, zum Preiſe
pon 1.50 für das Schock abgegeben. Welſchkohl koſtete 1
e 120 für das Mandel; grüne Bohnen wurden mit 85

ür das 5-Litermaaß, Kartoffeln mit 45 für das gleiche Mag
bezahlt. Butter und Eier ſind bedeutend im Preiſe geſtiegen.

T In dem benachbnurten Orte Reideburg ſollte die durch
den Tod des Herrn Superintendent Fabgarins erledigte
Efarrerſtelle, mit welcher die Superintendentur der erſlen
Halleſchen Landephorie verbunden iſt, neubeſett werden, zu
welchem Behufe der in Vorſchlag gebrachte Herr Konſiſtorial-
rath Schubart-Breslan bereits ſeine Probepredigt gehalten
batte, die ſich allgemeinen Beifalls ſeitens der Kirchendeſucher
erfreute. Die Wahl wäre auch jedenfalls anf den Genannten
g allen, wenn derſelbe nicht eine durchgreifende Veränderung der

farrwohnung beantragt bätte. So lehnte die Gemeinde-Ver-
tretung das Anſuchen ab und nahm auch nicht die Wahl des
betr. Geiſtlichen vor. Die Sache beſchäftigte zunächſt den ſtell
vertretenden Ephorns und in weiterer Jnſtanz den Syvodal
Vorſtand gedachter Ephorie. Es hat eine Zeugenvernehmung
unparteiiſcher Kirchenbeſucher tattgefunden, da vom Gemeinde
Kirchenrath behauptet worde. ar, der betr. Geiſtliche ſei körper-
lich nicht recht in der Lage. de Amt zu verwalten Man darf
auf den Entſcheid des Syne da. vorſtandes, als letzte Inſtanz in
dieſer Streitſache, geſpannt ſein.

z T. Ein ſchwerer Unglücksfal! ereignete ſich geſtern
Nachmittag auf dem Schülersdofe dierſelbſt. Beim Spiel
an dem von der Straße aus nach dem Schülershof zu in das
Grundſtück Marktplatz 7 einmündenden Keller, deſſen Trevppe,
foweit ſie auf das Trottoir binausragt, mit einem Bohlenbelage
verdeckt iſt, ſtürzte der 6 Jahre alte Sohn des Schülersbof 16
wohnbaften Keſſelſchmiedes Heimberger über das Schußzblech des

elages hinweg in den offenſtehenden Keller und ſchlug mit der
Stirn auf die Kante einer der ſteinernen Stufen, jodaß er blut
Tberſtrömt aufgefunden und ſeiner Mutter zugeführt wurde. Die
Verletzung, welche der Knabe davongetragen, erwies ſich in der
Klinik. wohin derſelbe alsbald gebracht würde, als ein kompli

irter Schädelbruch, welcher zur Entfernung von Knochen
plittern die Trepangation der Schädeldecke erſorderlich

achte. Diefelbe nahm einen ſehr glücklichen Verlauf und der
nabe befand ſich ſchon kurze Zeit darauf dei klarem Bewußt

ein. Bei der ſorgſamen ärztlichen Bebandlung und Pflege, die
m in der gedachten Heilanſtalt zu Theil wird. beſteht alle

affnuna, ihn trotz der Schwere des Falles am Leben zu er

T Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr wurde die 28, JahrJ Schu G eſchenigh i e vor e
on einem Geſchirrführer überfahren, j iweiſe nur leicht am rechten Fuße verlebt ehe

Aus der Provinz Sachſen und ihrer
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt

angabe geſtattet.
es Magdeburg, 10. Auguſt. Jn einer geſtern hierſelbſt

abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſſes des Frieſendenkmals
„wurde beſchloſſen, die Enthüllung deſſelben beſtimmt am

Sonntag den 24. September d. J. vorzunehmen. Zu dieſer
Feier ſollen in erſter Linie die FrieſenTurnvereine, dann aber
auch die geſammten deutſchen Turnvereine eingeladen werden.

erner werden an der Feier theilnehmen die Spitzen der keiſer
wen königlichen und ſtädtiſchen Behörden, Militär und Geſang-

reine.
Renuhaldensleben, 9. Auguſt. Jn der lebten Sitzung der

Umgebung.
nur mit deutlicher Ouellen-

e für die Lehrer am hieſigen Gymnaſium mik 16
gegen 2 Stimmen ülit der Maßgabe genehmigt, daß die rück
ſtändigen Gehaltstheile vom 1. April 1891 an in Höhe von
11756 nach gezahlt werden. Hiermit iſt in letzter Zeit
die viel beſprochene Frage wegen Aufhebung des Gymnaſiums
für längere Zeit erledigt. Vorausſichtlich gelingt es, nachdem
die Stadt den vertragsmäßig übernommenen Verpflichtungen
gegen die Lehrer des Gymnaſiums nachgekommen iſt, auch einen
Staats zuſchuß zu erhalten, über deſſen Bewilligung zu ver
bandeln ſich, wie die „Magd. Zta.“ mittheilt, der Miniſter vor
Faſſung des r Beſchluſſes geweigert hat. Der von der
allgemeinen J r r eingereichten Petition wegen
Erlangung einer Garniſon bei der bevorſtehenden Heeres
vermehrung wurde zugeſtimmt, nachdem auch der Magiſtrat die
Petition befürwortet hatte. Es wird hier jetzt vielfach das
Projekt einer Kanaliſation der geſammten Stadt

ernſtlich erwogen. ßT Der Verband dentſcher Bureanbeamten hielt
in Magdeburg ſeinen ſechſten Verbandstag ab. Das neue
rer lagens en hat dem Verband zahlreiche Mitglieder zu

eführt. Er zählt jetzt 1474 Mitalieder in 27 Kreisvereinen.
s wurden Eingaben an den Bundesrath und den deutſchen

Anwaitstag berathen, betreffend den Erlaß geſetzlicher Beſtimm-
ungen zur Neuordnung der Verhältniſſe der Rechtsauwalts-
und anderer Bureaubeamten, bezw. um Einführung einer Prü-
fungsordnung für dieſe Beamten.

Jn Seehanſen i. A. zog ſich die Frau des Lehrers
Könecke eine geringe Verwundung am Finger zu, welche ſie
nicht beachtete. Nach kurzer Zeit ſchwoll der Arm ſchrecklich an,
ſodaß die Unglückliche nach Berlin in die Klinik geſchafft werden
rn wo indeß infolge Blutvergiftung bald der Tod
eintrat.

Das nächſte Kreisturnfeſt des Turnkreiſes IIIe,
dem auch mehrere hieſige Turnvereine angehören, wird voraus-
ſern in Halberſtadt und zwar im Sommer 1895 ſtatt
inden.

Perſonal- Veränderungen im Reſſort der SeProvinzial Steuer Direktion zu Magdeburg im Monat Juß:
J. Verſetzt wurden: der Regier.-Rath Buſſenins in Königs
berg (Prov. Oſtpreußen) in gleicher Eigenſchaft nach Magde
burg, der Hauptamts-Kontroleur Ramtbun in Magdeburg II
als Ober-Grenz-Kontroleur für den Zollabfertigungsdienſt nach
Kiel, der Hauptamfs-Kontr. Pietſchmann von Verden (Prov.
Hannover) nach Magdeburg II, der Hauptamts-Aſſiſtent Köſter
in Erfurt gls Steuner-Aufieher nach Magdeburg I, der Kanal
geld-Einnehmer Knoche von Niegripp nach Parey, der Steuer
Aufſeher Peterſen von Königsaue nach Altong, der Hauptamts-
Diener Kühne in Naumburg als GrenzAufſeher nach Nor
derney (Prov. Hannover.) II. Penſionirt wurden: der Steuer
Einnehmer 1. Klaſſe Sering in Bismarck, die Steuer Auf-
ſeber Roſemeyer in Oſterwieck und Marczack in
Hamersleben.

Dem EiſenbahnStationsAſſiſtenken a. D. Schwartz zu
Naumburg a/S., bisher zu Berlin, iſt der Kronenorden 4. Kl.
verliehen worden.

Der Polizeiaſſeſſor Dr. Wagler zu Leipzig iſt zum
Volizeirath ernannt worden.

S Cöthen, 9. Auguſt. Ju Ergänzung ünferer Notiz be
treffend die Verfügung der anhalt. Regierung, daß die hieſige
„Akademie“ zu einer Veränderung ihres bisberigen gar
zu ftolz klingenden Namens aufgefordert ſei, theilen wir noch
mit, daß die Schule zwiſchen den Namen „Höhere techniſche
Schule und „Höheres Technikim“ als ihrem neuen Tilel zu
wählen hat.

2Z Leipzig 9. Anguſt. Die vom Verlagsbuchhändler
Meyer in der Vorſtadt Lindengu begründete Familien-
wohnungsaulage umfaßt zur Zeit 353 Wohnungen von je 3
Stuben, Küche, Vorfaal und Keller. Der höchſte Miethspreis
beträgt 205 .4. Die ganze Anlage, zu welcher Hr. Meyer ſeiner
et 1 Million Mark ſtiftete, iſt bis auf den dreifachen jetzigen
Umfang erweiternngsfähig und werden die gezablten Mieths-
gelder geſammelt, um daraus Erweiterung der Anlage zu ſchaf
ſen. Trotz aller Vortrefflichkeit der Anlagen wird der Schöpfer
derſelben von der Sozialdemokratie heſtig bekämpft.

Leiptzzig, 9. Auguſt. Die unerwortet günſtigen Reſultate
des diesjährigen Sommer (Hinderniß-) Meetings haben den
hieſigen Renn-Club veranlaßt, die Jdee eines Extra
Renntags ins Auge zu faſſen, der nach dem Herbſtmeeting
(am 39. September und 1. Oktober) gleichfalls ausſchließlich dem
Hinderniß-Sport gewiidmet ſein würde. Es iſt das zwar vor
der Hand nur ein Gedanke, der aber angeſichts des regen Auf-
ſchwungs, den der Sport in Sachſen und ſpeciell in Leipzig in
d hege ahren genommen hat, vorausſichtlich zur That aus
reifen durfte

2 Pegau, 9. Auguſt. Jn Pödelwitz richtete ein 9jäb
riges Mädchen ein Teſching welches in der Stube gelegen
hatte, auf ein beſuchsweiſe anweſendes 10jähriges Mädchen aus
Leipzig. Mit dem ſcherzhaften Zuruf: „Jch ſchieße Dich todt!“
drückt das Kind ab, der Schuß fällt und trifft das kleine Mäd-
chen aus Leipzig in den Kopf. Das Kind iſt ſchwer verletzt.

O Offermenburg, 9. Auguſt. Vorgeſtern Abend wurde auf
den hieſigen Selvay-Schächten der Bergmann Moſch,
r von niedergegangenen Erdmaſſen verſchüttet und
erdrückt.

W Eiſenberg. 9. Augnſt. Der Bürgervorſtand beſchloß in
ſeiner lezten Sitzung die Uebernahme einer Garantie ſeitens
der Stadt für Rückzablung der Kapitalien, welche der
Staat zu niedrigem Prozentfaßze ärmeren, unter der Futter-
noth leidenden hieſigen Oekonomen zu leihen in Ausſicht
geſtellt. abzulehnen.

Weinböhla, 9. Auguſt. Die Reblausunterfuch-
ungsKommifſion, welche vorige Woche zur Prüfung der
Weinſtöcke mehrere Tage hier anweſend war, hat auch in dieſem
Jahre in ſämmtlichen hieſigen Weinbergen und Spalieranlagen
erfreulicher Weiſe keine Reblausherde aufgefunden.

D Weimar. 9. Anguſt. Die Bibliothek, die der ver
ſtorbene Oberbibliothekar Dr. Reinhold Köhler hinter-
laſſen hat, iſt vor einiger Zeit von der großbherzog-
lichen Bibliothek bier angekauft worden. Jetzt iſt
mit der Ueberführung in die ihr beſtimmten Räume begonnen
worden. Jſt dieſe Bibliothek auch quantitativ nicht eine be
ſonders große, ſo iſt ſie qualitativ doch ſehr werthvoll, nament-
lich auf dem Gebiete der neuſprachlichen Philologie und der
Volkskunde. Zumal auf dem letzteren zeichuet ſie ſich durch
große Vollſtändigkeit aus, und es wird ſicherlich in den Kreiſen
der wiſſenſchaftlichen Welt ſehr willkommen geheißen werden,
daß der Verbleib der Bibliothek in Deutſchland und der innere

uſammenhang derſelben ſich durch ibre Aufſtellung als „Bibl.
oehl.“ in einem beſonderen Rauwe der Staatsbibliotbek und

damit die freie wiſſenſchaftliche Benutzung derſelben geſichert iſt.
Daß dies der Fall iſt weſentlich das Verdienſt der Erben des
Verſtorbenen, der beiden Frls. Köhler, die durch ihr Entgegen-
kommen den Ankauf der Bibliothek ſehr erleichtert baben.

Der VLandesverband der Militär- und
Kriegervereine des Herzogthums Sachſen -Alten-burg wird in dieſem Jahre ſeinen 12. Abgeordnetentag am
Sonntag, den 24. September in Ronneburg abhalten.

Jn, O ſchatz, iſt man jetzt eifrig mit der Begründung
einer Zuckerfabrik beſchäftigt.

Herzog Friedrich von Anhalt hat ſich am
8. Auguſt Nachmittags zu längerem Aufenthalte nach Berchtes
gaden begeben.

Ju Pegau iſt ſeit acht Tagen der Kaufmann Cl. Oertel,
Jnbaber der Tuchverſaudt Firma, Julins Körner, ver
ſchwunden. Ueber ſein Geſchäft hat das Konkursverfahren
eröffnet werden müſſen.

Die Handelskammer zu Leipzig verſendet gegen
wärtig an rund 2300 Firmen, von denen bekannt iſt, daß ſie
ſtändig die Meſſen beſuchten, ein Rundſchreiben, mit dem Ent
wurf zur Erklärnng, laut deren Jnhalt die betreffenden Firmen
ſich verpflichten, in keiner Weiſe an der in Berlin für Ende
dieſes Monats von einzelnen re der Keramiſchen Jnduſtriegep. anten ſogenannten Vormeſſe theilzunehmen. 4

Bei einem in Plauen i. V. om Sonntag Nachmittagtadtverordneten wurde, nachdem der Miniſter mit
Ernſtlichen Zwangsmaßregeln gedroht hat, die Normala lter aulgeireienen Gewitter entſtand in der Friedhofsvorſtadt eine

Windhoſe, durch welche mahnigfacher Schaden äſtgerichle,
wurde. Am ſchlimmſten kam die Vorenz'ſche Ziegelei dabei fort;
dort wurde eine Anzahl Ziegelſchuppen weggefegt: die Bretter
flogen bis zur 3. Bezirksſchule, das ſind mindeſtens 100 Meter.
z Buden wurden mehrere Stockwerke hoch auf Nebenbauten
geſetzt.

Aus Buttſtädt ſchreibt ein humoriſtiſch veranlagter
Berichterſtatter: Während der großen Dürre muß es den
Sumpfvögeln recht übel ergangen ſein, wenigſtens hatte der
Storch ſeine unentbehrlichen Botendienſte bei dem Zuſtande
kommen freudiger Familienereigniſſe in unſerem Orte für längere
R gänzlich eingeſtellt. Nach Ausweis der ſtandesamtlichen

eachrichten iſt hier nämlich während eines Zeitraums von mehr
als 5 Wochen und zwar vom 9. Juni bis 17. Juli nicht ein
einziger Geburtsfall zur Anmeldung gekommen. Was das heißen
will, mag man daraus entnehmen, daß bei uns im Durchſchnitſ
jeden vierten oder fünften Tag das Eintreffen des erwähnten
Langſchnabels fällig iſt. Aehnliche Kunſtpauſen dürften ſich in
der Bevölkerungsſtatiſtik unſerer Stadt kaum in größerer Zahl
vorfinden. Wie überall dem ſchönen Geſchlecht der Vortritt und
das letzte Wort vergönnt wird, ſo auch hier: die Periode be
ginnt und endet mit der glücklich erfolgten Ankunft eines
Töchterchens.

Der Allgemeine Kanincheu-Züchter-Vereiv
für Leipzig und Umgegend iſt vom Bunde Deutſcher Kaninchen
züchter beauftragt worden, die erſte Bund esAusſtellung,
die in der erſten Hälfte des Jahres 1894 ſtattfinden ſoll, zur
Ausführung zu bringen.

Die Pferdebahngefellſchaft in Döbeln hat,
wie Sächſ. Blätter ſchreiben, für den Poſtdienſt einen be
ſonderen Wagen eingeſtellt, welcher zur Beförderung von Poſt
ſendungen aller Art zwiſchen dem Stadtpoſtamte und dem Bahn-
hofe dient. Der Wagen bietet neben einem genügend großen
Laderaum für die Poſtſendungen noch Platz für 8 Perſonen des
Begleitperſonals.

Am 8. Auguſt fand die Einweihung des Evan
geliſchen Vereinshaufes in Deſſau ſatt.

Jn Jerbeim iſt geſtern die zur dortigen Domäne
gehörige große Scheune, die bereits einen großen Theil desr eernteten Getreides in ſich barg, ein Raub der Flammen ge
worden.

Jn KHKötzſchenbroda erkrankten eine ganze Reihe
von Perſonen in Folge des Genuſſes von Pilzen, die man
für Steinpilze angeſehen hatte. Bei mehreren der Kranken fürchtet
man fürs Leben.

Theater und Muſik.
Die Opéra Comique in Paris hak in der letzte

eit zwei Ausgrabungen aus ihrem Repertoire vom 18. Jahr
undert gemacht, von denen die eine der Liebe Mühe lohnte
ouſigny's „Deſerteur“ hat allerdings eine nachhaltige

Wirkung nicht ausgeübt, in erſter Linie wohl darum, weil man
den breit wuchernden Dialog, nicht energiſch genug beſchuitten
hatte; dagegen hat ſich Grötry's zweiaktige Oper Die beiden
Geizigen“, die, 1770 entſtanden, auch in Deutſchland unter
dem Titel „Das Grab des Mufti“ ſich lange auf dem Spielplan
erbalten hat, als ein Treffer erwieſen, der muſikaliſch wie ſtoff
lich dem verwöhnten Gaumen an der Seine gut mundete. in
MarſchChor, aus dieſer Oper iſt unter dem Titel „Chor der
Schaarwache“ heute noch auf den Progammen unſerer Volks
concerte zu finden.

Das neueſte Stück Vickorien Sardou's die Poſſe
p Mamzelle Sous Gene“ wird in Paris am 5. Seplember
im Vaudeville Theater zur erſten Aufführung gelangen.

Der Componiſt der im „Kroll'ſchen Theater“ mit beſtem
Erfolg in Scene gegangenen Oper „Der Schmied von Gretua-
Green“, Herr Johannes Doeber, hat ſoeben eine größere
einaktige Oper italieniſchen Stils Die Roſe von Genzano', Text
von Georg Fraukenberg beendet Das Werk war urſprünglich
für die Opern-Concurrenz in Gotha beſtimmt, konnte aber von
dem durch berunfliche Pflichten ſtark in Anſpruch genommenen
Componiſten nicht rechtzeitig fertig geſtellt werden.

Wie es heißt, ſoll Herrn v. Hartogenſis die oberſte
des herzoglichen Hoftheaters in Gotha übertragen

verden.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 9. Auguſt.

Aufgeboten: Der Arbeiter Rochus Sobieda und Valentinga
Kokocinska, Offeln. Der Desinfector Auguſt Wöhlmann und
Pauline Hoffmann, Wieſenſtr. 7 und Mansfelderſtraße 22. Der
Bürſtenmacher Friedrich Wirth u. Helene Schröder Mauergaſſe
19 und Böllberg.

Ehtzeſchließzungen Der Hoboiſt Friedrich Paul und Hedwig
Weiß. Blumenthalſtr. 24. Der Schneider Hermann Augermann
und Anna Kloſe, Hanfſack 4 und Lindenſtr. 75.

Geboren: Dem Handelsmann Robert Hoffmann eine T., Lina
Frieda, Auguſtaſtr. 16. Dem Schloſſer Paul Weißhuhn ein S-,
Albert Wilhelm, Ankerſtr. 6. Dem Maurer Karl Fehſe eine T.,
Marie Anna, Hirtengaſſe 16. Dem Maurermeiſſter Otto Grote
ein S., Hans Wilhelm Karl Ludwig, Heinrichſtr. 9. Dem Gelb
gießer Jgnatz Gathmaun eine T., Anna Margarethe, Pfänner-
höhe 44. Dem Fabrikarbeiter Guſtav Streckrodt ein S., Frie
drich Guſtav, Ludwigſtr. 41. Dem Schiffer Auguſt Steher eine
T., Klara Anng, Hafenſtr. 21. Dem Weißgerber Franz Dreßler
eine T., Martha Emmy, Wörmlitzerſtr. 100. Dem Handarbeiter
Albert Möbins eine T., Luiſe Martba Frieda, Graſeweg 109.
Dem Fabrikarbeiter Adolf Gothe eine T., Elſa Marie Gertrud,
Thomaſiusſtr. 4. Dem Bahnarb. Karl Wiegand eine T., Her
mine Paunline, Streiberſtr. 29. Dem Former Heinrich Helbing
eine T., Frieda Minna, Streiberſtr. 34. Ein unehel. S., Eine
unehel. Tochter.

Geſtorben: Der Konditor Carl Danneberg 40 J. Steinweg
Der Bureau Geh. Wilhelm Föhre 19 9 ar. Steinſtr. 35.

Des Bahnmeiſter Auguſt Steyer S. Otto, 15 J., Dryanderſtr.
13. Des Maler Hermann Grichmann T. Frieda, 3 M., große
Wallſtr. 21. Des Sattler Ewald Schönwälder S. Franz, 1 J.,
Leipzigerſtr. 94. Des Tiſchler Ernſt Krosdorf T. Helene, 4J-,
Schillerſtr. 24. Des Dachdecker Kanl Hartnuß T. Walda, 26 T.,
Wuchererſtr. 20. Des d Karl Thieme S. Albin, 4 J.,
Klinik. Des Lohnkellner Otto Kluge T. Anna. 1 J., on der
Baderei 3. Des Gaſthofbeſitzer und Getreidehändler Franz
e Ebefrau Luiſe geb. Emilius 64 J., Mansfelderſtr. 57.

riederike geſch. Saglmann geb. Rothe 38 J., Klinik. Helene
einemann 23 J., Klinik. Ein unehelicher S., Eine uneheliche
ochter.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldungen, vom 2. bis 8. Augnuſt.

Aufgeboten: Der Geſchirrführer O. F. Wolf u. A. M. Pöhl-
mann, Trotha und Reilſtr. 26. Der Maurer De F. Enders un
R. F. M. Knorre, gr. Brunnenſtraße 20. er Steinmetz P-
Scheibner u. M. Trautimann, hier und Halle a. S.

Geboren: Dem Schloſſer A. E. K. Srerling eine T., Trift
ſtraße 383. Dem Fabrikarb. F. G. Stötzner ein S., gr. Brunnen-
ſtraße 46. Dem Handarb. C. W. A. Gründler ein S., Reilſtr.
42. Dem Fabrikarb. H. L. Grimm eine T., Böckſtr. 4&. Dem
Fabrikarb. A. W. Kohl ein S., Advokatenſtraße 7. Dem Stell
machermeiſter G. F. Rückheim eine T., Reilſtr. 46. Dem Lehrer
F. E. Bliedtner eine T., Wittekindſtr. 4. Dem Handarb. F. W.
F. Broemme ein S., Wittekindſtr. 24.

Geſtorben: Die Wittwe S. Eberhardt geb. Lehmann 72
9 M. 27 79 Königsberg 5. Des Jabecikarb. W. F. 7 Har
mann T. 1 M. 2 Tg., Steinſtr. 7. Eine unehel. T., 4 M. 18
Ta., Böckſtr. 3. Die Wittwe A. C. C. Ohme geb. Kittelmar
58 1 M. 14 Tg., Auguſtſtraße 62. Des Arbeiters L. A. C.
Weber todtgeb. S. Advokatenſtr. 9b. Des Keſſelſchmieds W.
E. Pretſch Zwill.T.,2 M. 6 T., Brunnenſtr. 31. i unebek.
T., 6 M. 6 Tg., Räuzelgaſſe 3. Des Handarb. F. Martin S.,
1 J. 6 M. 16 Tg., Auguſtſtr. 63. Des Malers W. Plötz T.,
J. 9 M. 12 Tg., Leopoldſtr. 31.

Fremdenliſte.
Hotel goldene Kugel. Fabrikdirektor E. Kaiſer a. Osuabrück

Landgerichtsrath Kähler u. Frau a. Frankfurt o O. Rechtsanu
walt Schniewind u. Gem. u. Frl. Tochter a. Cöln q R. Vens
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g. Cöln a. Rh. Frl. M. und El. Martinf, a. Schlolhelm
Th., Frau von Schaber u. Frl. Tochter g. Falkenberg. Fbkt.
H. Brandt aus Hann Minden. E. Elkan mit Familie und

Bedienung a. Hamburg. F. Th. Eickhauſen m. Fam. aus Ham
burg. Erſter Staatsanwalt Hanicke a. Cottbus. Fabrikbeſitzer
Schilbe a. Eſchwege. Jngenienr W. Zahn a. Dresden. Rechts
antwalt r. Rudel a. Burgdorf. Krauſe a. Halberſladt. Kauf
lente: S. Liebes a. Breslau, J. Goldſchmidt u. Frank a. Ham
urg, C. von Bernareli aus Freiburg i. B. M. Gutheim aus
rankſurt a. M., S. Schulen aus Chemnitz, A. Großmann aus
veniaſe i. Th., Fleiſchmann a. Schweinfurt, Spiegelberg aus
aunober.
Contineutal Hotel C. Leiſtner. Regierungsrath Otto Suder

mann aus Bromberg. Pribatmann W. Berger aus Berlin.
abrikanten Guſt. Weber a. Poſen, Weinberg a. Friedberg und
d. Mebnig a. Berlin. Kaufleute; Wilh. Wohler aus Leipzig

W. Schnorrenberg u. Lüttig, Robert Renner aus Prag, Adolf
u a. Fürth i. B. Baum a. Cöln, Schulze g. Warſche,

ugo Frey o. Döbeln i. S., Aug. Wittmann a. Remſcheid, Alb.
a. Breslau, Graul a. Regen drrg Filler a. Magde-

urg, Lewinsky u. Lewy a. Berlin, P. Hartmann a. Hambuürg,
Georg Riedel a. Stettin, Paul Landes a. Bremen, Carl Walther
o. Nürnberg, Warſchauer a. Breslau.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Brünn, 10. Auguſt. Jn der hieſigen Emailfabrik

iſt ein großer Streik ausgebrochen. 750 Arbeiter haben
die Thätigkeit eingeſtellt.

London, 10. Auguſt. Wie der „Times“ aus Singa
pore genteldet wird, traf der Deputirte Le Myſe de Vilers,

der Cochiuchina in der Veputirten Kammer vertritt, in
Singapore ein und ſetzte ſeine Reiſe nach Bangkok fort,
wohin er in beſonderem Auftrage der Regierung geſandt iſt.

London, 10. Anuguſt. Das Pocketboot Golconda von Jndien
kommend, iſt beute früh 1 e Uhr vor Plymouth aufgerannt,
wurde jedoch nach einiger Zeit wieder flott gemacht, ſo daß es
ſeine Reiſe fortſetzen konnte.

Glasgow, 10. Auguſt. Die Bergarbeiter des Glas
ower Bezirks beſchloſſen zu ſtreiken, falls die Lohner-höhnng von 1 Shilling pro Tag nicht bewilligt würde.

Die Kohlenbeſitzer wollen nur 6 Pence bewilligen.
Paris, 10. Auguſt. Von einer Zeitung wird be-

richtet, Dupas ſei erſt vor 4 Tagen von London abge-
reiſt; er habe richtige Akten für ſich behalten, welche die
Regierung zwängen, mit ihm zu unterhandeln. Weiter
behauptet das Blatt, Arton halte ſich in Palermo auf,
wohin ihm die Regierung vor 2 Tagen erſt eine Depeſche
wo habe. Der Kranke von Bornemouth habe mit

ornelius Herz nur eine gewiſſe Aehnlichkeit gemein.
Das „Journal de Paris“ erklärt, daß die Broſchüre Du
pas' und alle ſeine angeblichen Enthüllungen von den
Royaliſten ſtammen, denen die Panamageſchichte zu früh
erledigt worden ſei, und die jetzt verſuchten, ſie wieder auf
zuwärmen.

Paris, 10. Auguſt. Der Miniſterrath hat beſchloſſen,
ſich heute mit der Broſchüre Dupas' zu beſchäftigen.

Paris 10. Auguſt. Der Miniſter des Jnuneru ueß den
Biätiern eine Notiz zugehen, nach welcher Dupas lediglich,
weil er einen Poſten, zu dem er ſich gemeldet, nicht erbielt, ſeine
Broſchüre geſchrieben habe.

Paris, 10. Augnſt. Jn einer öffentlichen Verſamm-
lung in Draguignan griff Clemencean ſeine Gecner
heftig an wegen der Verläumdung, er habe von Herz Geld an
geuommen. Herz ſei nur ein Aktionär ſeiner Zeitung geweſen.
nichts weiter. Er wiederbolte, der Panamafeldzug ſei
von den Monarchiſten unternommen worden.

Brüſſel, 10. Auguſt. Nächſten Sonntag finden die inter
nationalen Radwettfabrten zwiſchen Paris undBrüſſel ſtatt. Unter den Theiluehmern ſind zahlreiche Eaglän-
der, Amerikaner, Franzoſen, Belgier und 2 Deutſche. Auf den
Ausgang der Wettfahrt iſt man im Publikum höchſt geſpannt.

Petersburg, 10. Augnſt. Um die weitere Ausdeh
nung der Cholera zu verhindern, ſollen die in Kongreß-
polen angekündigten großen Manöver wegfallen und
nur kleinere Uebungen in dem verſeuchten Gouvernements
ſtattfinden.

Madrid, 10. Auguſt. Die Zeitungsmeldungen von
einer Unpäßlichkeit des Königs werden dementirt

h

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Ulrich: Freitag, den 11. Auguſt Vorm. 10 Uhr

allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Oberdiakonus Wächtler.
Zu U. L. Frauen Freitag, d. 11. Aug. Vormittags 9 Uhr

Beichte und Abendmahlefeier, Superint. D. Förſter-

J„J—J—-J„--J„- JVollkswirthesoehaftlicher Whefsl.
Drahtnachrichten.

Berlin, 10. Auguſt. (Privattelegramm der „Halleſchen
Zeilung“ Die deutſchen Rohzuckerfabrikanten werden am
z. September in Berlin eine Verſammlung abhalten, in welcher
gegen die von den deutſchen Raffinerien eingeführte Rende-
mentsberechnung proteſtirt, und die eventuelle Gründung eines

yndikats in Ausſicht genommen werden ſoll.
Frankfurt a. M., 10. Aug. Wie der „Frankf. Ztg. aus

NewYork telegraphirt wird, fallirte die Madiſon Square
Bank, deren Depots 1 100 000 Dollars betragen.

Londou, 10. Ang. Der Pribatdiskont iſt auf 4 Prozent
erhöht worden.

Steffield, 10. Aug. Der Preis der Yorkſhirekohlen iſt
um 1 Shilling per Tonne geſtiegen.

Vermiſchte Nachrichten.
s Die Zuckerfabrik Stendal-Tangermünde vertheilt 8

Dividende.
Die Meſſe in NiſchniNowgorod geſtaltet ſich immer

ebhafter. Die Zahl der Käufer vergrößert ſich von Tag zu
ag, hauptſächlich aus dem Wolgagebiet, Perſien und Sibirien.

Es fanden bereits anſehnliche Verkäuſe in Wollwaaren-Artikeln,
Leder und Pelzwaaren zu höheren Preiſen ſtatt. Die Zoll-
erhöhung Seitens Deutſchlands ſcheint auf die Meſſe ohne jeden
Einfluß zu ſein.

Sub miſſion auf Eiſenbahn Material. Ju der großen
Subiniſſion auf Güterwagen bei der rechtsrheiniſchen Eiſenbahn
Direktion waren belgiſche Werke für einen großen Theil mindeſt
fordernde und theilweiſe erheblich billiger. als die deutſchen.
Jn manchen Fällen blieben die Offerten nur wenig binter den
inländiſchen Forderungen zurück. Bei der heute bei der rechts-
rheiniſchen Eiſenbahn Direltion ſtattgehabten Subwäſſion auf
3685 Radſätze blieben deutſche Werke zu 259 bis 275 pro
Satz mindeſtfordernd, für 14814 Spiral-, reſp. Tragefedern
gaben dagegen belgiſche Werke zu 3,56 bis 3,98 reſp. 13,65 bis

15.75 fracht- und zollfrei Herbesthal die billigſten Offerten ab.
Die ungariſchen Staatsbahnen verhandeln mit der Firma Ganz
und Comp. wegen Lieferung rollenden Materials für circa 15
Millionen. Am 4. d. Mts. hat bei der Königlichen Eiſenbahn
direktion Berlin eine Verdingung von 19 Lokomotiven ſtattge-
funden. Auf 4 Lokomotiven bot billigſt die Firma A. Borſig in
Berlin zu 38 000 Material von Bochum) und zu 38 220
(Material von Krupp) an. Die Perſonenzug-Lokomotiven wur-
den am billigſten, und zwar zu 34307 bezw. 34327 .4 von
Schichau in Elbing angeboten auch 5 dreiachſige Tenderloko-
motiven wurden gleichfalls von Schichau am billigſten ange-
boten, und zwar zu 23897 bezw. 24 183

Spauiſche Finanzen. Die in der Madrider Gaceta ver-
öffentlichten proviſoriſchen Ziffern über die faktiſchen Eingänge
und Ausgaben des Budgetjahres 1892/93 bieten, obwohl ſie bis
zu ihrer definitiven Feſtſtellung noch manchen Aenderungen
unterliegen können, doch ſchon jetzt ein Bild von der Finanzge-
bahrung Spaniens während des letzten Jahres. Danach be-
laufen ſich die bisher erzielten faktiſchen Einnahmen auf 661.33
Mill. Peſ., während nur 603,71 Mill. ausgegeben wurden;
jedoch ſind noch 147,98 Mill. Verbindlichkeiten, aber uur 71.67
Millionen Ausſtände in der Schwebe. Es würde ſich deshalb
ein Fehlbetrag von 18,68 Mill. Peſ. ergeben, wenn auf den
vollen Eingang dieſer Ausſtände zu rechnen wäre. Man glaubt
indeß annehmen zu müſſen, daß im beſten Falle nur etwa die
Hälfte der noch ausſtehenden Einnahmen einzütreiben ſein wird,
ſo daß das Defizit auf etwa 54 Mill. Peſ. geſchätzt wird. Mehr
einnahmen ergeben die Jmvportzölle mit 25 Mill., Lotterie 6
Mill., die Konſumſteuer 3, Mill. Dagegen erlitten einen Aus
fall die JnduſtrieSteuer 2. Mill., Branntwein und Liqueure
S Mill. Zucker 11 Mill., Poſt und Telegraph 47. Mill.,
Tabak 3 Mill. 2c.

Lombardirung von Getreideſendungen in Rußland.
Telegraphiſch iſt bereits gemeldet worden, daß die ruſſiſche Re
gierung beſchloſſen hat, eine Beleihung ruſſiſcher Getreide
ſendungen durch die Privatbanken zu nnterſtützen. Wie ruſſi
ſche Blätter ausführen, wäre dieſer Beſchluß durch den deutſch
ruſſiſchen Zollkampf nothwendig geworden und zwar weil in
Folge des letzteren der ruſſiſche Getreide-Export ſtark beein
trächtigt wird, namentlich ſoweit es ſich um die großen Quan
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do. neue z 98,80 Oſtpreußiſche Südbahn o wo 16 do. Brauerei Königſt.! 4 105,50 G do. Zucker f. 70,75Gandſch Central. do r Et. Pr. 2 lid6 v do. do. e er 16 295, G Sächſ.-Thür. Braunk. 7do. do. 312 s Saalbahn et e do. do S ultheiß 16 [2168 do. et-Pr.
d. do. do. Str. Bijgſoö, r da. pin. Zracweil 3 n 2Satzunger Saline ſofOſtpreußiſche 312 97,20 Weimar-Gera 112,10 G d Tiei D. Schleſ. Zinkhütte Stuntt ſie 302denmerſde n be do St. Pr 327386.20 do. Thierg. Baugeſ. 10 158,G do. St Pr. 15 183,90Br e Werrabahn los 30725 Bismarckhütte 8 376 Schwartzkopff 226,BPoſenſche, neue 4 102,60 G Außig-Teplitz. 20 696 Lochumer Gußſtahl 3 19,60 Siemens Glasinduſtrie 11e. do zu (97 220 Sohmiſche Rordbahn e Bonifazius Bergwerk 6197,25 Staßfurt, Chem. Fabr. 8 146,GSächſſche L lio2s0 do Weſbahn re Ttemnitz. Maſch. Zimm. 5 102,50B EStollberger Zink- Akt. 1 33,20Saiſhe, altlandſch. 3 Buſchtiehrader BahnI.a. B. loſe Zoncordia Bergwerk ſo 81,25 do. do. St Pr. 6 05 90G
d We z gs o c Dur-Bodenbach 12 u Papier 7 130, Sudenburg. Maſchinen 14 156 76GWeßpreußiſche 31397306 Galig Carl eadwigeb.abg. (108 a. Thüringer Saline o 2ſ77, GKur u. Reumärkiſche C ob 20 KgaſchauOververg 4 so Zeſſauer Gas Act. 10 [175,256 Truſt Aktien 16 i267

Shumerſee t ist atlupr d ert S. 106 Donnersmarckhütte conv. 6 83,90 Veloce Dampfſchiff- Akt. 5 78.256“7 P. i Dortmund. Brgb. Str. 0 25,B Weſteregeln luaſt. 0 122,00Sag z i Seſterreich Nordwentahn ſie s do. Union St.-Pr. 57,30 Wittener Guß 10 12290
Schleſiſwe 102606 b. (Elbethah S ſterſf Sal z werre I s 128 WurmRevier 8 (91,75 G

reiner An ſ5, 87 u. 88 7e do. Sudbahn gſ5 12/70 ler gu er Kattun o Zeitzer Maſchinen 20 235,25 Gamb. Staats Rente i 97, 159 JvangorDombrows i 102,75 el er
s h e 1886 3 86,G Kurs Kiew ſein i 35 u eichſ. Staats Anl. 1869 3 l Ruſſ. Staatsbahn gar. s a. ro. Staats deente. s o d Sie gar. h San ifenwert o 35,20 Wechſelcourſe.r Warſchau- Wiener Il 2e5,60 G Ztentirchen Sergwerr 13Ausländiſche Fonds. Gotthardoarn. öij o3, 10 ginge uckerfäbrit 32]3114, G rivatdiscont 400

a 2 reppiner Werke 4 36,50 Schweiz 100 Fr. 8F. Jt h 71590.60 Große Berl. Pferde 121,221 r T. 50,50Argent. Gold Anleihe 59 6 [145, do. Mittelmeerbahn 51/g96,75 Halleſche Maſchinen z 270/40 deure o.Fdo. innere do. 1n2 o fo 37 Luxembg. Pr. Hr. 20 57,30 riert St Petersb. 100 S.-R. 8 T. 112,uen.-Aires Gold A. 5000 32/40 welle e n u a de Srüc t 252 ſeit pin. ger e e
len. o. or o ba g 5 e e n dng e n rz 5 7 do. ünionbahn 22 7270 do. do. St.-Pr.] 10 Lond. 1 Lürkl. 23 T. 200 48
do. uniſtz h do Weſtſicilian. Bahn. 33j5ſs5, v F. e e o e eGriech. Anleihe 1881 84 5 36,60 Jeinrichshall 10 26,80 i0ö ſt50 G Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 163

Do. konſ. Goldrente 4 8,50d See ine 4 n Bank Actiendo. Gold An v 18 3350 Dſoſterre I 7lieniſche Rente 500 5 86,70 er räg B. i. Elberf. ne
ſo. St.-Anl 86, I. u. II. 4 55,50 Berliner HandelsGeſ. 6 1132,765lexik. Anleihe s 6 52,50 do. Bann al SchlußkurſeT do. do. i ſei o BörſenHandels- Verein 81ſa 126,50do. StaatsEiſenb.-Obl. 5 43, Braunſchw. Hann. Hypoth. 53[4112,50Borweg. Staate Anl. 6851 3 Hremer Bank Ware ſt |edit 223-22 Fotthardbahn 182,5
eſterr. GoldRente 4 06,70 Breslauer Disk Bank 5 99,60 hen Dortin. Union St.-Pr. 57-do. Sterz t 41 z do. Wechſel Bant 412 98,106 Disc.-Komm. J h 7 7 a 175,60 Laurahütte 7 v 99,75Do. Silber Rente uß 91,80 Darinſtädter Bank 51j5131,30 t e 15080 Sochniner Gußſtahl 12050Port. Staats Anl. s8 89 o De 7 Darmſiädter Bank 130,75 arpener Hehlf fſauer Landesb. 7 134,7 5B arp hle 132.50Deutſche Sant s 15140 Berl. Ha glo geſellſchaft 132,60 iberniag 110 26öm. St. -Anl. II. VII. a r8,50 do. Genoſſenſchaftss. 18516 150 000 t ch 138-20 Rordd. Llovdumän. fund. 5 io2,20 do. Hyvottekenbant 120.106 Deutſchland 106.25 Ruſſ. Roten 2i8do. Amort.“ e o 20 Disconto-Commandit. 6 l176106 Marienburg Mlawka 69,25 Ung. Goldrente a 30do. do. ison 4 5125 Dreher ar 7 le 5 v üdbahn 70,19 9tal. dentenKuſf. kon. Unl. 1850er 1 58723 do. Bank-Ver. ſotj, tod ocs e. S. Rufdo. Gold diente 853 h e Erfurier Bant ato arſchau- Wien o 208,25 amb. Baga 94/50
do. do. wie Gothaer Zettelbank s 114,8 ux-Vodenbach. erikaner l öä33 konſ. Eiſenb. Anleihe do. Dpund-Eredüs. i ss Tendenz: feſt aber ruhig.

o.z Oriert Anleihe ü 5 s 10 Leipziger Vanr e 36200

o. o. Creditanſtalt 812171, v mdo. RicolaiOblig. i Magdeb, Bankverein Welt 08,25G

titäten unverkauften Roggens handelt. Unter ſolchen Verhält
niſſen ſei die Lage der Getreidebroduzenken, welche auf ſchnellen
Verkauf ihrer Produkte angewieſen ſind, eine ſchwierige gewor-
den, ſo daß es ſich als unbedingt nothwendig erwieſen habe,
denſelben durch Darlehen zu Hilfe zu kommen. Die Angelegen-
heit iſt in einer Konferenz unter Vorſitz des Finanzminiſters
und unter Anweſenbeit der Direktoren derjenigen Banken, welche
die Beleihung von Getreide übernehmen ſollen, berathen wor-
den. Wie ſchon aus der telegraphiſchen Meldung hervorgeht,
wurde ein Beſchluß dahin gefaßt, daß die Banken für ihre Dar
lehen 5 -7 Zinſen nehmen dürfen, dagegen von der ruſſi
ſchen Reichsbank zu dieſem Zwecke Geld zu 32 erhalten. Die
Verſuche, welche bereits früher gemacht worden ſind, daß die
Eiſen bahngeſellſchaften auf den einzelnen Stationen Beleihungen
bewirken, haben nicht zu den gewünſchten Reſultaten geführt,
und ſo hofft man durch Vermittelung der Privatbanken ein
beſſeres Reſultat in dieſer Beziehung zu erzielen. Die Maß-
regel iſt inſofern von Wichtigkeit, als man darin den erſten
Schritt zur Einführung des ſo viel beſprochenen Getreide-Be
leihungsgeſchäfts der ruſſiſchen Reichsbank erblicken darf.

Ueber die Kriſis in den Vereinigten Stgaten entnehmen
wir dem „Weekly Neview of Trade“ von Dun. u. Co. vom
29. Juli, daß die Zahl der Falliſſements in der vergangenen
Woche in den Vereinigten Staaten 386 gegen 171 in 1892 und
in Canada 23 gegen 22 in 1892 betrug Es iſt bemerkenswerth
daß von den falliten Firmen nur 3 je ein Kapital von über
200 000 Doll. und nur 99 je ein Kapital von über 5000 Doll
hatten. Ueber 50 Banken ſtellten während der Woche ihre
Zahlungen ein, doch waren dies faſt ausſchließlich weſtlich
Firmen. Jn der Vorwoche betrug die Zahl der Falliſſements
in den Vereinigten Staaten 467, und in der dieſer vorauf
gehenden 374.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 10. Auguſt (Eig. Drahtb.) Kornzuccker, exel.

von 92 Kornzucker, excl. 889 Rendem. Nachpro-
dukte excl. 750 Rendem. 13,60 Stimmung: rubig. Brodraffinade
I. do. II. Gem. Raffinade, mit Faß 39,50 Gem.
Melis I., mit Faß 30,25 Stimmung: ruhig. Rohzucker J. Pro-
dukt Tranſito f. a. B. Hamburg pr. Augnſt 16,20 bez. 16,25
Brief pr. Septbr. 15.85 bez. 15,87/2 Brief pr. Oktby. 14,25 bez.
Vrief pr. November- Dezember 13,95 bez. 13,97 Brief
Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 10. Auguſt Vorm. 11 Uhr. Eig Drahtb.)
(Anfangsbericht.) Rüben- Rohzucker J. Product, Baſts 8895
Rendement, frei an Bord Hamburg Augnſt 16,22 Okthr. 15,85
Dezemöer 14,222 Januar 14,10 Tendenz: ſtetig-

eeeeeerreeeeeee7

Berliner Börſe vom 10. Auguſt.
Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete feſt für Fonds, beſonders
ſür Jtaliener. Auch Mexikaner ziemlich erholt. Dagegen lagen
Banken träge, nur heimiſche Banken relativ gut gehalten. Auf
ein vollſtändig unbeſtätigtes Gerücht von einem hier vorgefollenen
Cholerafall ermattete die Tendenz, beſonders auch Schifffahrts-
aktien. Oeſterreichiſche Bahnen gedrückt, angeblich anf Zweifel
über Zuſtandekommen des öſterreichiſch ruſſiſchen Handels
vertrages. Sehr feſt waren ruſſiſche Noten auf Käufe für
Petersburger Rechnung. Auch öſtliche Bahnen waren erholt.
Flau lagen türkiſche Looſe. Heimiſche Anlagen gedrückt auf Er-
höhung des Privatdiskont auf 49 in London. Um 1 Uhr
55 Minuten. Tendenz ruhig beifſtillem, Geſchäft. Notenſteigend.

Getreidebörſe. Auch beute fand der Getreidemarkt keine
Belebung. Die matte Stimmung hielt auch beute an. Der
Rückſchritt war beute nicht ſo groß wie in den vorhergehenden
Tagen, was Weizen betrifft. Roggen dagegen wurde durch
mäßiges Angebot, welches der Nachfrage immer noch überlegen
iſt, zu größeren Preiseinbußen genötbigt. Hafer verkebrie nach
wie vor für nabe Termine in feſter Haltung. Die Stimmung
für ſpätere Termine neigte zur Schwäche. Die Preiſe ſind jedoch
gegen geſtern nur wenig verändert. Durch größeres Angebot
litt Rüböl im Preiſe. Spiritus wurde für nahe Lieferung mehr
angeboten und ſtellte ſich infolgedeſſen etwas niedriger.
Wetzen: loco: 150 163 Sept-Olt., 1567,25, Okt.-Nov. 153,50

Nov.-Dez. 159 50, ſchwächer.
Roggen: loco: 135--143, Sept.Okt. 141, Okt.-Nov. 141 25

Nov.Dez, 14175 flau. Sept.Okt. 154 25
e 94 499,Hafer: ſoco: 165 186 Augnſt 161,

Okt -Nov. 152,50 matter.
Rüböl: loco: Auguſt 47.20, Sept.-Okt. 48,20, maktter.
Sviritus (70er Waare) loco: 34,30, Aug.-Sept. 33,30 Sept.

Okt. 33,69, Okt.-Nov. 33,70, Nov.Dez. 33,80 ſchwach.
b0er Waare) loco Petroleum loco 19,10.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen. Landwirtd Eruſt Mori

Wiegand in Flöha i. Sachſen (Auguſtusburg i. S.). Haus un
S äe Ernſt Adolf Schmidt in Altenhain (Chemnitz

chuittwaarenhändler Ernſt Guſtav Haaſer in, Votſchapp
(Döhlen). Herrenſchneider Hermann Theodor Starke in Dresden.
Blumenfabrikantin Emma Pauline Prätorius in Leipzig. Schuh
wogrenfabrikant Friedrich Auguſt Adolph in Pegau. Goſd
ſchläger Franz Joſeph Halank in Zittau.

Waſſerſtände
bedentet über, unter Nullk,

Sgale und Unſtrut.
u uchtalle. 9. Aug. 1,621 10. Aug. 1,62 o wo

rotha e 1 e 118 0,02traußfurt 0,351 0,80] 0,05 2isleden 8. Aug. o 9. Aug. 4 0,76 o
e

Außig 8. Aug. 0,541 9. Aug. 0,571 0,03 7
resden 77143 0.08 2ittenberg. o -.0701 0,10 2deburg 0871 49761 912 Sy p. 9 2ttenberge 0,60] 0569] 0, 01 SS

i Moſſerwärme 16 Grad.



III
Kipder-Tragnet

(geſetzlich geſchützt)

W ärztlich empfohlen
äußerſt praktiſch

für Mütter und Wärterinnen,
Preis Mk. 2,50. [1644

lühr,
Leipzigerſtr. 92.

Quillaya-Rinde
(PanamgSpähne) empfiehlt

Neumarkt-DrogerigAlbrechſtraßke 1, Bernburgerſtr. l

Haltbarster
Fussboden-Anstrichl

Tiedemann's
Bornstein-Sohnolltrocken-Oellaek,über Nacht trocknend, geruchlos, nicht
nochllebeid mnigantcin dienen

übertrefflich in Härte,
graue Dauer, allenSpiritus u. Fußboden

Wir machen wiederholt darauf aufmerkſam
folgende Wiag be und zwar:

La. B. Nr. 946.

La. C. Nr.: 1903. 1929. 1943.

Bekanntmachung.
Auslooſung der 4 Halle'ſchen Stadtanleihe vom Jahre 1882.

55.
654, 676. 688. 690. 883. à 1000 M.

1622. 1801. 1825. 1859. 1876. à 500 M.
1960. 1984. 2031. 2048. 2147.

2220. 2246. 2315. 2350, 2368. à 200 Mk

vandtkane zur ung langen t werden.
le a. S den 5. AngnſtDer Magiſtrat.

daß im März d. 85
185. 918. 258. 339. 391. 418. 468. 504. e

953. 980. 987. 1071. 1090. 1093. 1101. 1136 1202.
1212. 1249. 1437. 1487. 1550. 1569. 1575. 1581. 1600. 1612.

2209.

ausgelooſt worden ſind und vom 1. Oktober d. Js. ab bei unſerer Stadt-

r anHaltbarkeit überlegen. Einfach
in der Verwendnun

S daher viel be W für
S jeden Haushalt In
1 und 3/, KiloDoſen.Schutzmarke.

Nur echt mit dieser Sohutzmarke.
Carl Tiedemann, on g. Hreaden,

Vorräthig e
aufſtriche oſpecte gratis, in

gr. Ulrichſtr aße 50.

Thurm).
F. Je ra Reilſtraße 6.

DPampfmaschinen mit Ventil- und Sohſeboreteuerurg-

Dampfkessel aller Art, Heizkessel.
M Sseiſfenkessel, BReservoire und sonstige Blecharbeiten.c Dacen- und Brückenconstrucetionen.

Masohinen- und Rauguss, Hartguss, Lehmguss.
BWisg-

Trans
559

h ebegzeuge aller Art.

Zahnräder, auf Formmaschinen geformt.
und Kühlmaschinen, Transmissäonen.portwagen, Kippwagen, Achsen, BRäcder.

Walzwerke, Stampfwerke.
Kollergänge, Steinbrecher.

Aufzüge (FPahrsthle) für Per-sonen- und Lastbeförderung. Krahne.
In das Maschinenfach schlagende Beparaturen-S Vordhüuser Maschinenfabriku. Hisengiesserei Hempelmann Krause

Schmödt, Kranz Co.

A. Patz, e Ulrichſtraßer Quaritsech,
burgerſtr aße.

bach FlügelW yſeyx nuter g

Blankeuburg, r
kreuzſgitig qus der Hof Pianoforte-

Paul wer J. vtto Vlacke) t
Ernst Jentzsech, Leipzigerſtraße e

10.
Leipzigerſtr. 54.

B. Walthev, Albrecht und Bern

Einen wenig gebrauchten Stutz-Flüge

Fabrik von Röniſch- Dresden billigſt zu

S verkaufen. 1549

empfehlen;
Prucht pressen,
Messinghkessel,

Anslooſung der 3 Halleſchen Theater- Anleihe vom Jahre 1883.Wir machen wiederholt darauf auſmerkſam, daß im März ds. Je folgende

Velanntmachung.

Stücke obiger Anleihe und zwar:Pr. 33 177 192 239 365 401 509 548 557 685 899 und 346 über je 500 9
ausgelooſt worden ſind und vom 1. October ds. Js. ab bei rer See

vanbikaſſe r Einlöſnug gelangen werden.
Halle a/S., den 5. Auguſt 1893

Der Magiſtrat.

Andreas
K. u. k. Hof- J

Uleferant

Bitterquoelle.
Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts

und Apotheken, r

Prompte, milde,
zuverlässige Wirkung,

Leicht, ausdauernd von den
Verdauungsorganen vertragen.

Geringe Dosis, Stets gleichmässiger,
nachhaltiger Effect. Milder Geschmack.

e

m era nen ginnen Kir- chentkerner,

n i an Bohnen-Schneide-
maschiren,
Eisschränke,
Speise-Eis-
maschinen,A.J uuftdentl lege wen

durchlas deekel Topfdeckel,
ummir ing BPliegenschränke,

I und Butterkühler,
h G61lähstoffplätten,

echte, neueſte
Prof. Soxhlet's

Kindermilch-
Sterilisirapparste.Potent Nr. 57524.

15-18,000 Mk.
werdenvon menrünſäche Zinszahler

auf ein gut. herrſch. Grundſtück 1. Okt.
geſucht. Off. unt. D. a. 8144 bei.
Rud. M oSsSse, Halle g. a. S. 1545

100,000 Säcke,
einmal geb roß u. ſtark, für G etieide

Kartoffely, à 30 u. 25-8, Probeb. à 25St.
verſ. geg Nachn. unt. Ang. d. Bahnſtat.
Max endershausen, Cöthen i I.

Dom. Heusdorf b. Apolda ſucht für

S o m n n u 44. plan- jetzi W Winter eine leiſtungsfähige
itteleuropäiſche Ze tGiltkig vom 1. 1893. 60 DampfdreſchmaſchineAbfahrt der an von gehe Halle a. S. nach zu miethen.

Thüringen V. 5.47 V. 7.25 V. (nur Sonntags bis Sulza). 7*7.49 V. *9.45 V. 30.48 V. (nach Müchen h Kämme, Haarſchunck, Porte-u. Stuttgarh). 10.57 B. Fii.56 V. 112 N. monnaies, Kleiderbürſten,
2.22 N. *548 N. *6.10 V. mach München) 7.13 N. Haarbürſten, Zahn- u.

9.52 N. 11.40 N. S Nagelbürſten, DrahtſachenLeipzig: 1202 B. 254 433 V. 5.50 V. 6.49 V. *746 V. Piaſſavabeſen u. Stuben
Ji2 V. 10.22 V. *10.4 V. 1152 V. 1.8 beſen, nur beſtes eignes

N. 352 N. *517 N. 5535 N. 680 N. Sabrikat, s h 7997.io0 N. 842 N. 9.17 N. (1.--3. Kl.) *11.08 N.Magdeburg 1222 N. (b. Cöthen 6.48 r Fötvep). 7.27 V. ér Steinſtr. 88. W

n e er e 5C en 5 C 92 S /9et TreibriemenPordhauſen: 5.50 V. 6.58 V. (b. Eisleben). 9.09 V. *10.52V. 1.40 N. (n. b. Eisleben und Querfurt) 2.20 N. aus nur beſtem rhein. Keruleder, ſelbſt
6.02 N. 9.42 N. (b. Nordhanſen). *10.48 N. gefertigt, halte in gangbarſten Breiten

11.48 N. (b. Fislepen). von 20-150 mm ſtets größtes LagerVerlin: 1228 V. *358 V. 44.42 V. 7.40 V. *9.10 V. u. empfehle dieſelben möglichſt billigſt,11.12 V. ch N. 5.31 N. 5.46 N. *8.23 denn 8 rer e
N. 2 Riemenverbinder, Sohlleder zu Man-N. h (b. Bitterfeld u: dir. Anſchl. n. Berlin) ſchellen e g wer eparginren prap

SorauGuben: 7.52 W 34 V. 225 V. (.-73. 6.30 N.i. 10 N. a Torgau 3 Std. Aufenth.)Oolberſiade e e n e h n. onner, Satt ermſtr,
6.25 N. 10.00 N. (b. Halberſt.) Halle a. S. grangeſtraße 18.

Anknuft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle a. S.:Thüringen: *3.54 V. 14.37 V. 5.38 r (v. Merſeh. ger Groß- Tabarz in Thür.
S 7.08 B. 1901 V. 10.40 V. 2.11] 15. Auguſt ſind wieder Zimmer fre',N. 5. 11 N. 15.26 N *8.18 x S Jos N. mit u. ohne Balkon, pro Woche von
*9.54 N. 10.46 N. (n. S ſpuiage, v. Guilza) 12.16 V. 6 an. Schattiger Garten, nabe am

Leipzig 12.11 N. 5.20 V. 6.88 V. *7.21 V. 1.-3. Cl. Walde. 15597.49 V. 9.52 V. 10.42 V. c 40 V 1.17 N. Villa Becker, Lauchagrund 113.

Se 5 e i e r7.4 9. 2a Ia eMagdeburg: 9.44 V. 539 V. (v. Cöthen). S 6.39 V *7.36 V.
55 9n g. v r F e u n d en Fuer v n umſonſtordbaufen: 641 V. (v Eisleben). 7.02 V. *726 V. 10.12 V. nachgewieſen ln Pernne e 125 N. 525 N. 7.43 Jnowroziaw, Provinz Poſen

52

Berlin; e P iel .14 Gut Geſt 1176Zös N. *56.44 N. *6.03 N. 9.04 N. *11.35 N. Geſchäftshaus
orau-Guben: 6.44 F. 710.839 V. -1.02 N. 7.05 N 10.26 N. in kleiner Stadt zu verkaufen, eventl.alberſtadt: 5.38 V (n. Werttags v. Cönnern). 7.39 V. 10.15 V. Laden und Wohnung zu vermiethen.

12.56 V. 6.07 N. *6.52 N. 9.08 N. 1155 N. Adreſſen unter D. C. 10642 andgrichew T dedeuſe Schielzug mit 1. Klaſſe, Schnellzug mit Haasenstein Vogler A.-G.,

Klaſſ Anllie a. S. erbeten.

zum Düngen,

dukt. vonAutoritätei

Tagespreiſen
R. Schrader, Halle a. d. S.,
Kalkwerke Stedteu-Schraplau.

Colonigl waaren
etailgeſchäft

in guterv Hits 00 pr. anno,
e eige billig

Selbſtkäufer erf. h392 S äx Tee
RittergutsVerpachtung.
Ein kleines Rittergut, Nähe Leipzigs,

iſt unter günſtigen
verpachten. Off. u.
stein
zu richten.Ein Grundſtück mit Srſſerent

ſtalt und Reſtauration, gute Exiſtenz,
für einen Naturheilkundigen oder tüch
tigen Mafſeur iſt krankheitshalber ſof.
mit r lichen Einrichtungen zu ver
aufen. Anzhla. 6—-7009 Mk. Off. u.

Z. 1557 an die Erped. d. Bl. erbet.

Verdingung.
Die zur Verbreiterüng der Anfahr

ſofort nerkanftih

9180. ra

erforderlichen Neuvflaſternngen rund
859 qm einſchließlich Mat erialliefe-
rung ſollen im Wege der öffentlichen
Bewerbung vergeben werden.

Die Bedingungen liegen hier und in
der Babnmeiſterei Teutſchenthal zur
Einſicht aus, auch können ſolche feagu
portofreie Einſendung von 5) Pf. in
baar von dem Bureauvorſteher, Rech-
nungsrath Tietz hier bezogen werden.

Verſiegelte und mit der Aufſchrift:
„Angebot auf Pflaſterarbeiten in Salz-
münde“ verſehene Angebote ſind bis
zum 19. Auguſt d. Js. Mittags 12
Uhr bei der unterzeichneten Behörde
portofrei einzuſenden, woſelbſt zur an
gegebenen Zeit die Eröffnung der An
gebote in Gegenwart der etwa er-ſühnenen Bewerber ſtattfindet.

Der z chlag erfolgt bis zum 26.
Auguſt d. Js.Nordhanſen, den 4. Auguſt 1893.
Königliches Eiſenbah i-Betriebsamt.
Jn unſer Genoſſen iſchaſts-Regiſter iſt

heute zufolge Verfügung von heute
unter Nr. 2 byi der Genoſſenſchaft
VorſchußVerein zu Querfurt, E. G.
mit beſchränkter Haftpflicht

a eingetragen:
J. der Caſſirer Guſtav Ziechmann

iſt durch den Tod aus dem Vor-
ſtande geſchieden.

2. Der Kaufmann Bernhard Beru-
ſtein in Querfurt iſt zum Stell-
vertreter des Caſſirers gewählt.

Querfurt, den 5. Auguſt 1893.
Königliches Amtsgericht.

Ein Paar bildſchöne, edle 4 jähr.
Rappfſtuten Preußen, fromm u. fert.
eingetalren, Preis 400) MkEin Paar ſchnelle, traſt. Bläßfüchſe
4jähr. fertig eingeſahren, Preis 3300
Mk. habe ich zu verkaufen. Die Pferde
ſind in der Koppel aufgezogen und
ſehr abgehärtet.
Rittergut Beeſen, Station Ammendorf
Hancit, Rittergutspächt. Hauptm. d. L

100 Stück eherſind zu verkaufen e Rittergut

Nammelburg b. Wippra am Harz.
e LeonbergeHund,m alt, zu verkaufen. Off. unter

K. an die Geſchäftsſtelle der
Geraer Zeitung, Gera, Reuß erbeten.

2 Rambonil-Vöcke,90 Nambom 1- n. 2jährige Hammel
und 50 Märzſchafe verkauftGut it Ahlsdorfb. b. Mianglerd u Eisleben.

Afford und rattree
hat noch billig abzugeben

Hermann Brose, Wettin.30,000 u. 42,000 Jl
43 o werd. v. Seibidarleiſſt 3. 3

erſten Hypoth. z. 1. Oct. z. ge
Gefl. Off. u. Z. 1537 a. d. Exp. d. Ztg.

Offeneu.geſuchtesStellen.

Zur praktiſchen Erernung des Haus
halts findet ein junges Mädchen aus
anſt. Familie bei Familienanſchluß z.
1. September oder 1. Oktober Stellung
gegen Penſionszahlung. 150

B. Zerseh, Oekonomierath,
Rittergut Köſtritz in Thüringen,

GBahnſtation).
Hofmeiſter unverh. u. Kubfüſterer

verb. z. I. October Haus und Viehmädch. erhalten Stelle, Landwirth-
ſchafterinnen z. 1. October, Kranken-
pflegerinnen, Haushälterinnen, Gärtn.,
verh. u. led. Pferdeknechte, Aufſeher,
Kutſcher, r rsdiener u. Hausburſchen
ſuchen Stelle.

Arbeits-Vachweisdes Vereins tür Vollkswonl,

mit geg. Umſatz

flott im Be
sub N. U.

Bedingungen zu

Friſchgebr. Aehkalkſ

anerkannt beſtes, n ä s Pro
eſtens empfohlen,

jederzeit lieferbar, offerirt zu bi liguen

c e unſpektoren,erwalter, guſp welche 50

537 digung ſeiner Lehrzeit, m 1.

am Ladegleiſe auf Bahnhof Salzmünde 5

Eine Wirtyſchafterltt, Oecono
40 Jabre t in der Landwirthſchadurchaus erf bren, nenührun eines 5 aushaltes zum

kt. Ste gung geei
Zeugniſſe ſteh. zbitte z. richt. M. S. Gnrag, berh

Leute ſtellen können, Hofmeiſter, jagh-
kundige Gärtuner, Stellmacher welche
eigenes Handwerkzeug beſitzen, Schmiede

für Rittergüter, Forſianfſeher, Schäfer
ſuchen StellungVolontaire, welche ſich Reitwſerde

balten können, Verwalter am liebſten
aus dem Oekonomenſtande bei freier

e e rmeiſter, Kutſcher, Knechte, Stal
ſchweizer ſucht das land wirthſchaftliche

Büreau von Friedrich Grosse,
Halle a. S., Augnſtaſtraße Nr.Vermittelungen für Herrſchaſtg
koſtenfrei.Junger Landwerth ſucht, nach ver

Octeg
oder ſpäter, StellVolonta tair Verwalter

Gefl. Off. erbeten Z. 1520 Exved.
d. Halleſchen Zeitung Halle a.Eine jüngere leſen
an Thätigkeit gewöhnt und in der
einen Küche nicht unbewandert, wird
zum 15. September d. J. geſucht.

Zeugnißabſchriften nebſt Gehaltsau

prüchen ſind einzuſenden an ö0l
Oehlmann, RKleinpaſchleben

v. Cöthen.

Auf einem großen Rittergute. bei
Aſch rsleben wird zum 1 Oktober ein
gut empfohleyer, verheiratheter

Hof-Aufſeher
bei ſehr hohem John

geſucht.
Meldungen mit Zeugnißabſchriften,

die g. ſind zu richtenunt. J. S. 138 an MHansenstein
u. Vogler A-G.. Magdeburg.
Offene Stellen.
2 erſte Verwalter Geh. 600 Mk., 3Feldverwalter, 2 Hofverwalter 2 Rech

unarvrer erhalten zu ſoſort u. für
October gute Stellen. Honorar
iſt erſt nach Engagement zu zahlen
Director Ed. Abelmnann, Halle a. S,
Magder urgerſtr. 4. Lehranſtalt f. land
wirthſchaftliche Buchführung. Amtsge

1434

ſchäſte. Eintritt jederzeit. Honorar
gering. Stellennachweis. 1390
Eine gebildete 1533
Dann R ein geſetzten Alter, welcher die beſten

Empfehlungen zur Seite ſtehen
ſucht baldigſt Stellung
als Repräſentantin.

Gefl. Off. u. L. N. 134 an Haasen-
stein u. Vogler A.-G. Magdeburg.

Vermiethungen.

Paradeplatz 6 part.Paradept z g. art.,
des Gartens, ſofort der per 1. Octob.
cr. zu vermiethen, 149
3 5 Wohnungenn Hauſe Zwingerſtr. 19, beſt
S aus 2 Stuben, Kammer, Küche u
Z Zub. ſind ſof. billig z. verm. Näh.

dei Franz Krusg, Ranniere
t ſtraße 12. 477r. „Jlrich r. 59

iſt ſt. renovirte 2. Eta6 geiſter Front (10 Piecen),
700. ſofort oder ſpäter zu verm

Freundl. Wohnung,
Stuben und Zubehör, II. Etg., 1Httsber zu beziehen. H98Bölbergaſſe 2 an d. gr. Ulrichſtraſe

nahe des Marktes.

r

Annoneen- Annahme

für alle Zeitungen und Fachzelts ehrten

Fernſprecher 151.

nunnterbrochen geöffnet von 7

Junger Kaufwann,gegenwärtig in einem Fabrittagerſa
Thüringens thätig, ſucht re 8
weiterer Ausbildurg Oktober
Stelle i. Comtoir od. Lager.
niſſe ſtehen z. Verfügung. Gefl.B. I. 8237 bef. Rud. 2

Gas od. r elenne
Wotor

flektanten erbeten untex A. o

Rother Thurm
exSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

wird z kauſg a. Gefl.
unt. W. o. 374 hier.

Vieb

in der Leipzigerſtr.,feinſt. Lage, weg1555 Wegzug d. en ſehr h
verkaufen. Adreſſen ern

durch Rud. Mogge, hier.

e n.
ein 50
oſt vezy ge nvo das Viertel

Die n

c
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